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RI. Exhibit Nr. 215 a 


niet LW 


8 2a 94 
lo. Mai 1940, Co muniaue des Foreign Office: 
9 41 


Seit den deutschen Einbruch in Dänenark muss mit 
einem Einbruch in Island gerechnet werden. 


tl 


Es ist klar, dass es der isländischen Regierung 
mit ihren schwachen &kräften nicht möglich wäre, einen 


schen Angriff abzuwähren, 


Die britische Regierung 
lichkeit eines deutschen Sinbruches in Islan- zuvorzukomnen 
und hat daher am Morgen des lo. Mai britische Truppen in 


Island an Land gesetzt. 


Am 8. Juli 1941 gab Präsident Roosevelt in einer 


Botschaft an den „ongress bekannt, dass amerikanische Marine- 


truppen in Isländ gelandet sind, 


Diese s die englisc} Truppen ergänzen und 
möglicherweise 


Die Richtigkeit der Abschrift 


. Unterschrift 


Martin Horn 


P A term | 
7 ıtsanwalt, 





Ri. Exhibit Nr. 


Am lo. April 1941 wurde bekanntge dass 
Roosevelt Grönland zur Sich nerung gegen 


ha 


hen, 
wen Angriff 


= 


kanischen Schutz gestellt 


Sta 


der Vereinigten staaten wiederholt 


drücklich, 


nerkennt, 


die Souveränität Dänemarks über 


S 


Aus der Überlegung heraus, das 


wärtigen Krieges in Europa die Gefahr besteht, dass 


zum Aus en Nationen des 


gangspunkt eines Angriffs gege 


schen Kontinents gemacht werden könnte, übernimmt die 


der Vereinigten St: die ren 


ı Status 


m. 
zu 


erhaltung seines gce 


Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 


Pak 
unters 


chrift 


Steck Horn 


tsann alt, 
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215 


MI IN 


b 


der Präsident 


unter ameri- 


U aus- 


Grönland 


gegen- 
Grönland 


amerikani- 


TU 


ang 


u, 
weel 
S 


Grönland bei der Aufrecht- 
unterstützen. 





Ri. Exhibit Nr. 


I IM] | 


aus: Dokumente der deutschen Politik, Band 8 I 


4. Memorandum der doutschen Re gi en die norwegische 
Regierung vom 


O 


aite 21, 22; 293 | 24, 2 la 28,29, 


Deutschland seinerseits ist be strebt gewesen, die Rechte 
der Neutralen dadurch zu wahren, dass es den Seekricg auf die 
zwischen Dsischland und seinem Gegner liegenden Meereszonen 
zu beschränken suchte. Dengegeniber ist England in der Ab- 
sicht, die Gefahr von seinen Inseln abzulenken und gleichzeitig 
den Handel Deutschlanäs mit der neutralen Welt zu unterbinden, 
mehr und mehr darauf, ausgegangen, den Seekrieg in die Gewässer 
der Neutralen zu tragen. Im Verfolg dieser echt britischen 
Kriegsführung hat “ngland in iamer steigendem Masse unter 
flagrantem Bruch des Völkerrechts krisgerische Handlungen zur 
See und in der Luft auch in den Hoheitsgewässern und Hoheits- 
gebieten Dänemarks und Norwegens vorgenomnen. 

Deutschland hat diese Entwicklung von Boginn des Krieges 
an vorausgeschen, Es hat durch seine innere und äussere Wirt- 
schaäftspolitik den Versuch der britischen Hungerblockade gegen 
das deutsche Volk und die Abschniirung des deutschen Handels 
mit den neutralen Staaten zu verhindern gewusst. 

Dies liess in den letzten Monaten immer mehr den völligen 
ZuszamamVrush der britischen Blockadepolitik zutage treten, 

Diese Entwicklung sowie die Aussichtslosigsk2it eines direk- 
ten Angriffs auf die deutschen Wasth; festigungen und die in 
England und Frankreich stetig wachsende Sorge vor den erfolg- 
reichen deutschen Gegenangriffen zur Sce und in der Luft haben 
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in letzter Zeit in erhöhtem Mas'e dazu geführt, dass beide 
Länder versuchen, mit allen littceln eine Verlagerung des Kriegs- 
schauplatzes auf das neutrale Festland in und ausserhalb Euro- 
pas vorzunchmen. Dass England unä Frankreich hierbei in erster 
Linie die Terroitorien der kleinen europäischen Stazten in Auge 
haben, ist, der britischen Tradition entsprechend, selbstver- 
ständlich. Ganz offen haben die angliehen und französischen 
Sta..tsmänner in den letzten Monaten die Ausdehnung des Krieges 
auf diese Gebiete zum strategischen Grundgedanken ihrer Kriegs- 
führung proklzmicert, 

Die erste Gelegenheit hicrzu bot der russisch-finnische 
Konflikt. Die Englische und Französische Regierung haben es in 
aller Öffentlichkoit ausgesprochen, dass sie gewillt waren, nit 
militärischen Kräften in den Konflikt zwischen dor Sowjetunion 
und Finnland einzugrtifen und dafiir das Gebict der nordischen 
Staxten als Operationsbasis zu benutzen. Allein dar entzegen 
ihren Wünschen und Erwartungen erfolgte schnelle Fricdensschluss 
im Norden hat sie gehindert, schon damals diesen Entschluss 
durchzuführen. ocesee.0.. Die Reichsregierung hat den dokumen- 
tarischen Beweis dafür in Händen, dass England und Frankreich 
gemeinsam beschlossen hatten, die Aktion durch das Gebiet der 
nordischen Staaten gegebenenfalls auch gegen deren Willen durch- 
zuführen, 

a ee ae we 

Die Reichsregierung ist in den Besitz von einwandfreien 
Unterlagen dafiir gelangt, dass England und Frankreich beab- 
sichtigen, bercits in den allernöächsten Tagen überraschend be- 
stiunte Gebiete der nordischen Staaten zu besetzen. 

Dice nordischen Staaten haben ihrerscits den bisherigen 
Übergriffen Englands und Frankreichs nicht nur keinen Wider- 
stand entgogergesetzt, sondern selbst schwerste Eingriffe in 


m 





ihre Hoheitsrechte ohne entsprechende Gogenmassnahnen geduldet. 

Die Reichsregi:rung muss daher ennchmen, dass die König- 
lich Norwegische Regisrung die gloiche Hz.]tung auch gegenüber 
den jetzt geplanten und vor ihrer Durchführung stehenden Akti- 
onen Englands und Frankreichs einnehaen wird. Aber selbst wenn 
Qie Königlich Norwegische Regierung gewillt wäre, Gegennassnah- 
men zu treffen, so ist dic Keichsregirrung sich darüber im klaren 
dass die norwegischen militärischen Kräfte nicht ausre ichen 
würden, um den english-französischen Aktionen erfolgreich ent- 
gcegentreten zu können, 

In dieser ontscheidenden Phase des dem deutschen Volke von 
England und Frankreich aufgezwungenen Existenzkanpfes kann die 
Reichsrogierung aber untcr keinen Unständen dulden, dass Skan- 
dinavien von den Westmächten zum Kriegsschauplatz gegen Detttsch- 
land gemacht und das norweischo Volk, sei e iirckt oder in- 
direkt, zum Krieg gegen Doutschland 


< 
[i 


Deutschland ist nicht gewi Verwirklichung 


aS 
der Pläne seiner Gegner untätig : RR en hinzunehnen,. 
Die Reichsregicorung hat daher mit deu heutige RS bestiantce 
militärische Operationen cingo leitet, die NE strate- 
gisch wichtiger Punkte auf norwegischen tsgebiet führen 
werden. Die Reichsregicrung überni mt damit während dieses Kric- 
ges den Schutz des Königreiches Norwege io ist entschlossen, 
von jetzt eb nit ihren Machtn 12 en Frieden im Norden gegen 
jeden englisch-französischen Angriff zu verte idigsen und ong- 
gültig sicherzustellen. 


d.r Abschrift 


802. Unterschrift 
Dr. Martin Horn 
Rochtsamw>2lt, 


DT 





Ri. Exhibit N 


BETT EER: H0832 - 0008 


us: Dokumente der deutschen Politik, Bənd 8 I 
9 


Memorandum der dcutschen Reichsregicrung an die dänische Re- 
gierung vom 9, April 1940. 


KIie wohl au tend mit Dock. A 


(Memorandum an die norwegische Regierung) 
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H0832 — 0009 


Geheime Kommandosache 


Der Chef des Oberkomanndos 
der Wehrmacht 
WFA/Abt. L. Nr. 22126/4060 G.K./IV 


Berlin, April 1940. 
An den 
Herrn Reichsminister des Auswärtigen, 
Sehr geehrter Herr von Ribbentrop! 

Die militärische Besetzung Dänemarks und Norwegens ist 
auf Befehl des Führers vom Oberkommando der Wehrmacht seit 
längerer Zeit vorbereitet worden. Deia Oberkommando der Wehr- 
macht stand daher ausreichend Zcit zur Vorfügung, sich mit 
allen Fragen zu befassen, die 


Operation zu regeln sind. Die Zei die Ihnen für die 


tische Vorbereitung der Aktion- zur Verfügung steht, ist den- 
Ri 


gegenüber sehr vicl kürzer. Ich glaube daher in Ihrem Sinre 


zu handeln, wenn ich Ihnen beiliogend diejenigen 
Wünsche der Wehrmacht Übermittle, die au: >j militärischen 
Gründen von den Regierungen in Oslo, Kopenhagen und Stockholm 
erfüllt werden müsst: sondern wenn i daran cine Reihe von 
Wünschen anschliesse, die zwar die Wehrmacht nur indirekt 
berühren, für die Erfüllung Ihrer Aufgabe aber von grösster 
Bedeutung sind. 

Ich darf zur Herstellung einer vollen Übereinstimmung des 
Handelns bitten, möglichst bald die persönliche Fihlungnahme 
zwischen den für Oslo und Kopenhagen bestianten deutschen Be- 
vollmäöchtisten und den militärischen Befcehlshabern herzustel- 


len, Die Gesamtleitung der militärischen Operation licogt in 
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Gen Händen des Generals der Infanterie v. Falkenhorst, Be- 
fehlshaber der Gruppe XXI. Unter ihm lcitcet die Besetzung 
Dänemarks das Höhere Kommando Z.B/V. XXXI, Befehlshaber 
General der Flieger Kaupisch. 

Der zusdriicklichen Weisung des Fiihrers folgend darf ich 
ferner bitten, den Kreis der an den Vorbereitungen zu beteili- 
genden Personen auf das Äusserste zu beschränken. Ausser den 
Auswärtigen Amt und dem Oberkomnando der Wehrmacht sind wei- 
tere oberste Reichsbehörden und sonstige Dienststellen grund- 
sätzlich nicht beteiligt. Dice erforderliche Unterrichtung der 
obersten Reichsbehörden wird erst zm Bosetzungstage selbst 


durch das Oberkommando der Wehrmacht veranlasst werden. 


Heil Hitler! 


Ihr sehr ergebener 


m ra 
8C2. N, 


Die Richtigkeit der Abschrift 
bestätigt: 
= gez. Unterschrift 
Dr. Martin Horn 
Rechtsanwalt, 


HNN 
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Ri, Exhibit Nr. 217 


MOTT ONET L R W 
H0832 -0011 


aus : Dokumente der Deutschen Politik, Band 8 I 


5, Erklärung des Reichsaussenministers von Ribbentrop vor 
Berliner Vertretern der Auslandspresse im Bundesratssaal 
des Auswärtigen Amtes vom Morgen des 9. April 1940 


.».v.v.o..a»„02ss. 1:9. 
Bereits seit einiger Zeit hat die Reichsregierung Nachricht, 
dass sich auf dem gesamten Gebiet Norwegens englische und fran- 


© 


zösische General= und Admiarlstabsoffiziere zur Feststellung 


und Vorbereitung von Landunssplätzen und zur Planung des Vor- 


marsches nach Süden befinden. 
EETERTTENIRTTE 

In der englisch-französischen Note an die norwegische Re- 
gierung vom 8, April wird ein neues internationales Gesetz pro- 
klamiert, wonach einem Kriesführenden das Recht zusteht, eine 
Aktion zu unternehmen, die der durch die ungesetzliche Handlung 


des Feindes geschaffenen Lage gerecht wird. 


Diese These haben wir uns zu eigen gemacht, .esscsesesesoos 


Die Richtigkeit der Abschrift 

bestätigt: gez. Unterschrift 
Dr. Horn 
Rechtsanwalt, 





Seite 4, 


Scite 55 Abs, 


E 13; Zeile 
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PS 004 


Ve INN 
p H0832 - 0012 


olitische Vorbereitung 


..o. 000. (Auszüge) 

2 Wie nun aus den beiliegenden Aktennotizen hervor- 
gcht, verschärften sich die von Quisling besonders 
über seinen Vertrauensmann und Vertreter in Deutsch- 
land, Hagelin, weitergegebenen Meldungen über die 
Möglichkeit eines aktiven Eingreifens der Westmächte 
in Norwegen unter Duldunz der nor vegischen Regier- 
ung, Dicsc durch Quidings Vertrauensmänn:r immer gc- 
nauer begründeten Mitteilungen standen dauernd in 

ewissen Gegensatz zu der Auffa ssung der 


schen Gesandtschaft in Oslo, die auf den Neu- 


trelitätswillen đer damaligen norwegischen Regier- 
ung Nygardsv’ Iksbcute und von der verteidigungs- 
bereiten Noutralitätsabsicht dieser Regerung über- 
zeugt war. Das war auch Jie Auffassu ung des Auswär- 
tigen Amtes, wie sie aus einer beiliegenden Akten- 
notiz vom 8e l; in einer Rück sprache zwischen Amts- 
leiter Scheidt und Gcheimrät Grundhorr hervorging. 
l...In dem Samaclbericht von Amtsleiter Scheidt von 
20.1. bis 20.2, .... wird auch noch auf das Ver- 
langen der Engländer hing esen, Flicgerstütz- 
punkte in-Norwe:en und EEE iheit in den nor= 
wegischen Hohoitsgewässern zu erhalten. Zwar habe 
dieses die Norwsei: Regierung abgelehnt, doch 
wäre dabei voreinbzrt worde dass die n rwegische 
Resi.rung englische Übergriffe nur mit papicrenen 
Protesten beoantw:rten würde. Die Feststellung und 
Bestätigung dieser Mitteilungen ist inar wicder 
über Quisling zuwegezebracht worden. Ganz in Gegen- 
satz zu dieser Auffassung verfocht die Gesandtschaft 
auch nach der Altnark-Affairc die gegenteilige An- 
sicht und legte sich auf den guten Willen der Nor- 
weger fest, wobci der Gesandte den Abschluss des 


norwegisch-deutschen Wirtschaäftsabkomnens als aus- 
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serordentlich schwerwiegendes Argument für səine Auf- 
fassung anführte und die norwegische Beer Nygards- 
volk schon in einer gewissen Abhängigkeit vom Grossdout- 
schen Reich sah, 


Scite 8, In Bestätigung aller dieser von Quisling und seinen 
ADS., A PEIRO EE gemachten Mitteilungen und iu Gegensatz 
dieser bis zum Schluss vertretenen Auffassung der Deut- 
schen Gesandtschaft in Oslo und des Auswärtigen Antes hol- 
ten dann die Allierten am 8. April zum ersten Schlage 
sröss.ren Ausmasses als Auftakt für die von ihnen bsab- 
sichtigte Besetzung Norwegens aus, In der Nacht vom 7. zum 


8. April legten die Minensperren vor der norwegischen 
Küste und teilten dieses der Weltöffentlichkeit mit. 


Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 


Jez, Unterschrift 


r.Nartin Horn, 
:chtsanwalt, 


2 -0013 
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|| | 


aus "Dokumente der deutschen Politik" 
Band 8/I, Seite Nr. 142 bis 148, 


Memorandum der deutschen Reichsregierung an die belgische und 
niederländische Regierung vom 9. Mai 1940, 

Die Reichsregicrung ist sich seit langem über das Hauptziel 
der britischen und französischen Kricgspolitik im klaren. Es be- 
steht in der Ausweitung des Krieges auf andere Länder und in dem 
Missbrauch ihrer Völker zu Hilfs= und Söldnertruppen Englands 
und Frankreichs, 

Wie der Reichsregierung seit langem bekannt ist, ist das 
wahre Ziel Englands und Frankreichs der sorgsam vorbereitete 


p. 


und nunmehr unmittelbar bevorstehende Angriff gegen Deutschland 
iu Wesen, um über belgisches und niederländisches Gebiet nach 
dem re vorzustossen 

Dzutschland hat die Integrität Belgiens und dor Niederlande 
anerkannt unä respektiert unt.r der selbstverständlichen Vor- 


3 


aussctzung, dass diese beiden Länder im Falle eines Krieges zwi- 
schen Deutschland und England-Frankreich die striktcste Neu- 
tralität bewahren würden, 
Belgien und die Nicderlanö aben diese Bedingung nicht 
erfüllt, 
zwar bisher den äusseren Schein der Neutralität 


r7r n | 


in Wahrheit aber haben beide Länder völlig 
einseitig dic re Deutschlands begünstigt und ihren 
Absichten Vorschub geleistet. 

Auf Grund der ihr vorlicgenden Unterlagen und im besonderen 
der beiliegenden Berichte des Reichsninisterıuns des Innern von 
29. März 1940 und des Oberkommandos der Wehrmacht vom 4. Mai 
1940 stellt die Reichsregierung folgendes fest: .... 

rn 


Je 


Ein ebenso offenes und ungesichertes Einfallstor ist das 
Pe 


3 


niederländische Küstengebiet r die britischen Luftstreit= 
räfte, 

Die Reichsregierung hat der Königlich Niederländischen Re- 
gierung in fortlaufenden Mitteilungen den Nachweis über die 
Verletzung der niederländischen Neutralität äurch englische 


Flugzeuge erbracht. Seit Kriessausbruch sind englische Flieger 
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ast täglich von den Nieđe:ı lznđen kommend über deutschem Boden 
erschienen, 127 solcher englischer Überfliegungen wurden ein- 
wendfrei in allen Einzelheiten festgestellt und der Königlich 
Niederländischen Rerierung notifiziert. In Wirklichkeit aber 
ist ihre Zehl weit gr:'sser, sie beträgt ein Vielfaches der no- 
tifizierten Fälle. Auch bei 211 diesen weiteren Überfliegungen 
besteht Rein Zweifel, Anss es sich um englische Flugzeuge ge- 
handelt hat. Die grosse Zcehl der Überfliegungen und die Tat- 
sache, ĉass hiergegen von ler Königlich Niederländischen Re- 
gierung keinerlei wirksame Massnahmen getroffen wurden, bewei- 
sen eindeutig, dass lie englische Luftwaffe nielerläindisches Ho- 
heitsgebiet mit Wissen und Duldung der Königlich Niederländi- 
schen Regierung systematisch zum Ausgang ihrer Operntionen ge- 
gen Deutschlond gemscht hat, 

8. 

Unterlagen, die der Reichsregierung vorliegen, beweisen, 
dass die Vorbereitungen Enelonds unt Frankreichs zuf belgi- 
schen unà niederländischen Gehiet für ihren Angriff gegen 
Deutschlaond bereits weitgehend fortgeschritten sind, 

So sind bereits seit länrerer Seit im geheiaen alle Hinder- 
nisse an der belgischen Grenze nach Frankreich, Cie einen Ein- 
marsch der englisch-frrnzösischen Angriffssrmee entzegen- 
stehen könnten, fortzgeräunt, Flugplätze in Belgien und den 
Niederlonden sind von englischen un? französischen Offizieren 
erkundet und ihr Ausbau vemnlasst worden, Trinsportumaterial 
wurde von Belgien an der Grenze bereitgcstellt, und seit kurzer 
Zeit sind Vorkommanädos von Stäben und Truppenteilen der eng- 
lisch-fronzösischen Armee in verschiedenen Teilen Belgiens und 

ter Niederlirnü er a Diese Tatsachen und weitere Mel- 
KEk lie sich in den letzten Toren häufen, erbringen den ein- 
wenäfrcien Beweis, dass đer Sa ee Angriff gegen 
Deutschland unmittelbar bevorsteht und dass ĉäieser Vorstoss an 
Lie Ruhr über Belgien un? die Nieđderlcznče erfolgen wird. 

; D2s Bild der belgischen und niederländischen Einstellung, 
wie es sich zus diesen unwiderlegli chen Tatsachen ergibt, ist 
eindeutig und klar. Beide Länder haben sih vom Ausbruch des 
Krieges an und entgegen den von ihren Resierungen nach zussen 
hin abgegebenen Erklärungen insgeheim auf seiten Englands und 
Frankreichs gestellt, also auf Seite der Mächte, die sich zum 


k) 


Angriff rosen Doutschlanä entschlossen und ihm den Krieg er- 


MANNINN 
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klärt haben. Obwohl der Herr belgische Aussenminister ver- 
schic&entlich von ĉcutscher Seite in allem Ernst auf diese H2l- 
tung hingewiesen wurde, hat sich nicht das geringste geändert. 
Vielmehr hat der Herr belgische Verteidgungsminister kürzlich 
in der belgischen Kemner öffentlich örklärunsen abgegeben, die 
in nicht misszuverstehendler Weise das Eingseständnis enthalten, 
dass zwischen den Gencralstähen Belgiens, Fronkrcichs und 
Englonds alle zum gemeinsamen Vorgehen gegen Deutschland notwen- 
Aigen Massnahmen vereinbart worden sind. 

Wenn trotzdem Belgien und lie Niederlande noch aussen auch 
weiterhin eine Politik đer Unabhängickeit und Neutralität pro- 
klemieren, so kann das in Lichte der foststehendon Tatsachen 
nur als ein Versuch angesehen werden, über dio wehren Absich- 
ten der belgischen und E EAE Politik hinwcgzutäu=- 
schen 

Die Reichsresierung kann bei dieser Loge Jeloch nicht mehr 
bezweifeln, dass Belgien und die Niederlande entschlossen sind, 
den bevorstehenden englisch-fronzösischen Angriff nicht nur zu 
dulden, sondern noch Jeder Richtung hin zu begünstigen, und dass 
die von len Generalstäben đi eide änder mit dem englisch- 
französischen Generelsteb gi machungen ausschliess- 
lich diesem Zwecke dienen. essea 

Die Reichsregierung ist nicht scwillt, in diesem, dem 

utschen Volke von Englanr! urd Fronkfeich aufgezwungenen 
Existenzkampf den Angriff Englanls und Frankreichs tatenlos 
abzuwarten un! Jen Kricg über Belgien un die Niederlande in 
deutsches Gebiet hineintra; ‚en zu lassen. Sichat deshalb .den 
deutschen Truppen nunmehr den Befe erteilt, die ee 
‘ieser Länler mit allen militärisc ı „achtmitteln dos Reiches 
sicherzustellen, 


Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 


gez. Unterschrift, 


Dr. Martin Horn, 
Rechtsanwalt, 


DT 
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Ri-Exhibit Nr,219 


u, z ch 2 ii fr 


aus "Dokumente der deutschen Politik " 
Band 8 / I Seite Nr, 150 bis 151. 


Memorandum der deutschen Reichsregierung an die luxemburgische 
Regierung vom 9. Mai 1940. 


Die Reichsregierung ist zuverlässig darüber unterrichtet, 
dass England und Frankreich im Verfolg ihrer Politik der 
Kriegsausweitung beschlossen haben, Deutschland in nächster 
Zeit über belgisches und niederländisches Gebiet anzugreifen. 
Belgien und die Niederlande, die unter Bruch ihrer Neutralität 
insgeheim seit langen auf ler Seite der Gegner Deutschlands 
stehen, wollen diesen Angriff nicht nur nicht verhindern, 
sondern begünstigen. Die Tatsachen, die den Beweis hierfür 
erbringen, sind im einzelnen in einem Memorandum darg:legt, 
das der Königlich Belgischen und der Königlich Niederländische 
Regierung überreicht wird und in Abschrift hier beigefügt ist, 


Zar Abwehr des bevorstehenden Angriffs haben die deutschen 
Truppen nunmehr den Befehl erhalten, die Neutralität die- 
ser beiden Länder mit allen Machtmitteln des Reiches sicherzu- 
stellen, 

Die von Frankreich und England im “inverständnis mit Bel- 
gien und den Niederlanden schlossene Offensive wird auch das 
luxemburgische Staatsgebiet mit fassen., Die Reichsregierung 
ist daher gezwungen, die von ihr zur Abwe des Angriffs einge 
leiteten militärischen Operationen auch auf ; luxemburgische 
Gebiet zu erstrecken. 

Der Grossherzoglich Luxemburgischen Regierung ist bekannt, 
dass die Reichsregierung bereit war, die Neutralität und Unte- 
grität Luxembu'gs zu respektieren unter der Voraussetzung, das 
auch die übrigen Nachbarmächte des Grossherzogtums die gleiche 
Haltung einnehmen würden. Die Verhandlungen über entsprechen- 
de Voreiaharees: en zwischen den beteiligten Mächten, die im 
Sammer 1939 unmittelbar vor čem Abschluss zu stehen schien, 
sind damals von Frankreich abgebrochen worden! Dieser Abbruch 
der Verhandlungen durch Frankreich findet in at von ihm 
gemeinsam mit den übrigen Gegnern Deutschlands gefassten mili- 
tärischen Beschliissen eine Erklärung, die keiner weiteren Be- 
lem:htung b>Aarf, 


Tl 
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e e . Die Reichsregierung gibt ihrerseits der Grossherzog- 


lich Luxemburgischen Reeierune die Versicherung 
& © > D 


land nicht die Absicht hat, durch seine Massnahmen die territo- 


o dass Deutsch- 


riale Integrität und politische Unabhängikeit des Grossherzog- 


tums jetzt oder in Zukunft anzutasten. 


Die Richtgkeit der Abschrift bestätigt: 


gez. Unterschrift 


Dr.Martin Horn 


Rechtsanwalt. 
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Ri-Exhibit Nr. 220 
4 8 80h ? I 3 


aus "Dokumente der deutschen Politik" 
Band 8 / I Seite Nr. 152, 


Erklärung des Reichsaussenministers von Ribbentrop vor Ver- 


nn mn nn nn nen 


m m mme me mena we - a -> ene 


trctern_ der deutschen und : AenSnSL ech hen Presse im Bundesrats- 
‚rtigen Amte rlin von Morgen des 10.Mai1940 


saal des Auswäı 


Meine Herren ! 


Englanä und Frankreich haben nunmehr endlich die Maske 
fallen lassen, Nachdem der Einbruch in Skandinavien misslungen 
war, kam der Alarm im Mittelmeer. Dieses grosse Täuschungsma- 
növ: r sollte das wahre Ziel Englands verschleiern: Den Vorstos 
Holland. Dies 


auf das deutsche Ruhrgebiet über Belgien und 
“Angriff war, wie der Reichsregierung bekannt en seit ER 


a 


mit Wissen Belgiens und Hollands im geheimen vorbercitet. Die 
Nachrichten der letzten Tage über englische Re eneinladungen 
nach hölländischen und belgischen Häfen sprechen eine deutlich 
Sprache. 

Der Reichsregie rung ist nunmehr am gestrigen Tage be- 
kannt geworden, dass England der belgischen und niederländi- 
schen Zcgierung Mitteilung von dcr unittelbar bevorstehenden 
Lancung englischer Trur--n auf belgischem und holländischen 
Gebze gemacht hat. Diese Mitteilung Öcckt sich mit den in den 
Hönden der Ruichsregicrung befindlichen unwiderleglichen Bc- 

w isen übcr den Aufmarsch der englischen und französischen 
Armes und über den unmittelbar bevorstehenden Angriff auf das 
Rohrgcebiet über belgisches und hölländisches Gebiet. 

Der Führer ist nicht gewillt, das Ruhrgebiet, dieses 
wichtige deutsche Wirtschaftszentrum, einer neuen englisch- 
französischen Aggression auszusetzen. Er hat sich daher ent- 
scnlossen, die Neutralität Belgiens und Hollands gegen die eng- 
liech ‚französischen Aggressionen nunmehr unter seinen Schutz 
zu nehmen. 


„ie Pichtigket\ dur Abschrift bestätigt: 


gez. Unterschrift 
Dr.Martin Horn 
Refhtsanwalt. 
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Ri Exhibit Nr.221 


aus den Weiss h Nr swärtiges Amt 1939/41) 


: TETN A £ a - 
Gehcimakten des Fra sis=ehen Generalstabe 


chê s vr Franzčsis n Botschaft in London 
‚sen General- 
stabes 


Ann 
1S7 of 
AUS zug 


(Up: reetzung des 
1939 


II.Fragen äcr Ariegsführurg zu Lande, in der Luft und 
in den Köslonien. 


Intervention Die britische Delegation hat sogleich aner- 


O 


in Beleien, kannt, wie ungewiss die Bedingungen 


Len Irterven‘ 


tion in Belgis 
Vorbehalt, 
en Ebener 
Vertei - 
elde und 


nehnen 


britischen Delegation ist in 
wcràen 2: 
it einer Intervention in einer 


ntiwerpen- Brüssel-Namur, für den Fall, 
Sr 
J 


Stellung recht- 
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2) Die Bedeutung des Besitzes des belgischen und hol- 
ländischen Staatsgebietes als Ausgangsbasis für cine 
Aufnahme der Offensive gegen Deutschland. 


Ohne Rücksicht Carauf, bis zu welcher Tiefe unscre 
Intervention vorstossen würde, ist anerkannt worden, 
dass die französisch-britischen Luftstreitkräfte im 
Augenblick des Bedarfs an allererster Stelle für den 
Angriff auf deutsche Kolonnen eingesetzt werden müssen, 
die in Belgien und Holland vorrücken, ganz gleich, 
ob diese Luftstreitkräfte ihre Stützpunkte auf franz- 
zösischem oder britischem Staatsgebiet haben. 


.»o...°. oe 0 0ees op eo eco oo 0 0 0 08 0 0 


Di e Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 


Rap Tn+ on as -1 
gez. Unterschrift 


Dr Martin Ho rn 
Rechtsanwalt. 
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Ri.sxhibit Nr. 222 


ade RAa ri Et 
aus dm Weisshbuch Nr.6 (Auswärtiges Amt 1939/41) 


Die Geheimakten des französischen Genceralstabes 


Der Oberbefehlshaber des französischen Heeres General Gamelin 
an den Französischen Mirisierpräsidenten, landesverteidigungs 
und Kriegsministier Daladier 


(Übersetzung des Faksimile Seite 170) 


Paris, den ].Scptember 1939 


Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen schriftlich meinen 
Standpunkt darzulegen, den ich Ihnen bereits mündlich vortra- 
gen durfte, und zwar in der Frage der Neutralität Belgiens 
und Luxemburgs (und eventuell Hollands.) 

Gewiss verstehe ich den Standpunkt, den die Französische 
Regierung eingenomuen hat und der in den letzten Boesprechun- 
gen mit den Regierungen dieser drei Länder festgelegt wurde. 
Garantie ihrer "eutralitä s Garantie dafür, dass wir nur auf 
ihren Hilferuf in ihr Land eindringen werden. Frankreich 
konnte, moralisch gewe! zar keine andere Haltung einnehmen 
Es kann nur seine ei sgengenen Verpflichtungen respektieren. 

Ebenso erford.rlich ist cs, dass m sich darüber klar 
wird, dass die augenblickliche Haltu Belgiens sich gänzlich 
zugunsten Deutschlands auswirkt. 

Während Frankr.ich im Falle einer offensiven Aktion gegen 
Deutschland zwischen Rhein und Mosel an einer Front von unge- 
fähr 125 Kilometer auf ein sehr starkes Befestigungssystem 
stösst, würden wir zwischen Mosel und Maas eine mehr als 
dopnelt so lange Front haben(besonders wnn wir über das 
holländische Gebiet von Maastricht marschieren könnten). 

Wir würden dort als Angriffsrichtung bedcutend zünstigeres 
Gelände und weniger starke Befestigungsanlagen vorfinden, 
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unterstützen, was bei den Möglichkeiten der Motorisierung 
und der modernen Luftwaffe eine schwere Aufgabe ist. 

Zu einem Manne wie König Albert, der sich bereits bewährt 
hat, hätte man diese rauhe Sprache sprechen können. Gibt 
es in Belgien Menschen, die sie verstehen können, wenn auch 
nicht jetzt sofort, so doch wenigstens im entscheidenden Au- 
genblick? Ich weiss nichts hicrüber, Aber es wäre bedauerlich, 
wennes keine Männer gäbe, die sich des Schicksals ihres Lan- 
des bewusst sind und geau wissen, dass im Falle eines deut- 
schen Sieges zumindest Belgien in eine enge, sklavenhaftce 
Abhängigkeit vom Reiche geraten würde, 
Es erschien mir notwendig, dass die Französische Regierung 
die Einstellung des Oberkommandos hierzu kennenlernt. 


Fussnote/ 


Auch in einer späteren Notiz vom 16.November kommt General 
Gamelin auf die gleichen Gedanken mit folgenden Worten zu- 
rück: "Für Frankreich ist es von ganz besonderem Interesse, 
in Belgien einzudring.n. Wir verlegen suf diese Weise den 


Krieg nach ausscrhalb unserer Grenzen schützen aufs beste 
unser Industriegebiet im Norden. Dass es so kommt, ist aber 
noch viel wichtiger für Grossbritannien, der Feind könnte 
dann unmöglich die Flug- und U-Bootsstützpunkte benützen, 

die er in Belgien vorfiindet, und obendrein kann England, 

wenn unsere Streitkräfte Belgien besetzen, seine Luftabwehr- 
linien zum Schutze scines Raumes weiter vorvorlegen. 


Die Richtigkeit der Abschrift 
bestätigt: 


gez. Unterschrift 


DAH O EN 
Rechtsanwalt 
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Ri-Exhibit Nr.223 


ehr 2% 


aus den We sohn e.n Nr.6 (Auswärtiges Ant 1939/41) 


inakten des französischen Gcneralstabes 


Ders nr h l ` on 1. n due 
FTEONZOSALSCNHE AUSSennıNnlsVverlun 


Telsgramn 


les Faksinile Seite 194) 
den 9.Nov,1939 


persönlich 


geszgt, dass ihn eine 
he 


sehr beschäftige, deren Lösung ihm cine heikle Angelegenheit 
zu sein scheine (unä) die er sofort der Aufnc ksankeit 

Eurer Exellenz anenpfchlen wolle; es ha sich un das 
Konmando über die Truppen, die gegche: 

gischen Armee, die ihrerseits von König be 

zussommenerbeiten würden. Es sei a ic 

dass die belgischen Divisionen, die jetzt alle aufmarschiert 
seien, keinen anderen Rückhalt und allgemeine 


aben würden als die französischen und englischen 


Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 


gez. Unter-chrift 
Dr.Martin Horn 


Rechtsanwalt. 
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Ri-Exhibit Nr.224 


Adsceh ri} 


aus den Weiss -Buch Nr. 6 (Auswärtiges Amt 
1939/41) 


Die Geheimnkten des französischen Generalstabes 


— ni m ve mo saree | nn ——— ——— ua 


dar Französischen Botschaft in Brüssel 
Französische Kriegssministeriun 
Legraır 


des Faksimile 


un J <k 


.Noveriber 1939 


Antwort auf ariu 169 Heer, 

Í Nichts bestätige Ihnen, dass trotz meines Drängens 
keinerlei årbeit : der Linie W enbio Rhisnes gelei- 
stet worden ist, Nur eine Erkundung wurde TASCA, wobe: 
der Eisenbahnlinie der Wert eines besonderen Panzerabwehr- 
hindernisses beigemessen wurde, 

2, Das kleine Tal der Thyle ist ein gutes Hindernis; 
die Linie die über Fleurus verläuft und kürzer ist, wäre 
daher taktisch der Linie über Gembloux vorzuziehen, aber es 
ist zu BERN dass die Hochebene La Baraque aufgegeben 
und vor ailem die nördliche Front von Namur ohne Deckung 
gelassen werden muss = eine wichtige Stelle, wo die Arden- 
nenjäger stehen. 

Ergebnis: strategisch ungünstiges Gutachten, wenn man di 
belgische Dispositionen in Betracht zieht. 


Bberst Michoux,z.2t. in Armeestabe, hat eine Streife 
untcrnormen, 
Telegrann Nr. 148 = 149 = 150 Ch. 


Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 


gez. Unterschrift 
Dr.Martin Horn 
Rechtsanwalt 
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Ri-Exhibit Nr.225 | | MUONO 


ab Beh ri! 
au dem Weissbuch Nr.6 (Auswärtiges Ant 1939/41) 


Die Geheimakte des französischen Genceralstabes 
Nr,14 
Der Oberbefehlshaber ler Französischen Heeres Gencral Gamelin 
en den Militäör2s"ach> aa der Französi .schen Botschaft in 
London General 


setzung des Faksimile) 
Streng geh um Befehlsstelle, den 
Nr.88 Cab. D.N, 13.Novenber 1939 
15 Uhr 
Antwort auf Ihr Telegrann 812 


Teilen Sie britischer Delegation mit, dass französisches 


Komaando Grundsaiz geplanten Unternekmens einschliesslich Be- 


setzung Scheldeinseln voll frec] Sk arata Diese Besetzung 
arstellt unentbehrliche Deckung liner Flanke alliierter 
Streitkräfte gleichvicl, ob sie bis zur Dyle oder nur bis zur 
Schelde vorstossen. Sie ärrstellt ausserdem einzig mögliche 
Verbindung mit südlichen Flügel holiändischer Verteidigung 


+ 


in Gebiet Bergen cp Zoon = Rosendaal wenn sie nicht weiter naci 
Osten vorgetrieben werden kann. "bceräiss ist es im F2ll Be- 
setzung Scheldestellung unbedingt notwendig, die Inseln zu 
halten, damit die alliierten Streitkräfte nicht von feindliche: 
Elementen, die sich auf besagten Inseln festsetzen in der 
Flanke angegriffen werden und damit nicht Festung Antwerpen 
selbst wonöglich durch Schiffe, die auf dem Ostarn der Schel- 
de verankert sind, unter Feuer genommen wird. - Deckung der 
Mündungen von Maas und Waal muss Ääurch holländische Streit- 
kröfte wahrgenommen werden, die die Festung Holland verteidi- 
gen. 

Wenn schliesslich Besetzung der Inseln nicht ausreicht, 
um volle Ausnutzung Schiffartsweges der Schelde nach Antwer- 
pen zu ermöglichen, so wird sie immerhin beschränkten Verkehr 
oder wenigstens Versorgung Festung Antwerpen ermöglichen und 
dadurch Eisenbahnen entlasten. 

Besetzung wäre übrigens nur mit holländischer Zustimmung 
vorzunehnen. 


i 


Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 8°ZeUnterschrift 
Dr.Martin Horn 
Rechtsanwalt 
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Ri-Exhibit Nr. 226 


ABB ehr 273 
aus dem Weisspbuch Nr.6 (Auswärtiges Amt 1939/41) 
Die Geheimakte des französischen Generalstabes 


Nr.15 
Der Milit#rattach& an der Französischen Botschaft in Brüssl 
Oberst Laurent an das Französische Kriegsministeriun . 
Bericht 
(Übersetzung des Faksimile Seite 198) 


Geheim Brüssel, den 20.Novenber 1939 
Nr.854/S 


Ich beehre nich, nein heutiges Telegramı zu be- 
stätigen. An Sonnabend wurde endlich der Beschluss gefasst, 
die Stellung Wavre»Namur zu bauen, und somit die Lücke, die 
in den Abschnitt Antwerpen-Namur bestand, auszufüllen. 


Wie ich bereits ankündigte, nimat man die 
Eisenbahn Brüssel-Na:ur als Basis, In nördlichen Teil muss 
jedoch ein Verbindungsstück vor äer Bahnlinie ausgebaut 
werden, Zahlreiche Panzerhindernisse "Cointet" werden 
angebracht, 

Ich werde nicht verfehlen, die Arbeit aus der 
Nähe zu beobachten. 


E.Laurent 


Die Richtigkeit der Äbschrift bestätigt: 
gez. nterschrift 
Dr.Martin Hom 
Rechtsanwalt 
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aus den Weissbuch Nr.6 (*uswärtiges Ant 1939/41) 
Die Geheimakte des französischen Gensralstabes 


Nr.16 
Der Militärattaché an der Französischen Botschaft in Brüs- 
sel Oberst Laurent an das Französische Kriegsninisteriun. 


Bericht 
(Übersetzung des Faksimile Seite 189) 
Gehein Brüssel, den 16.Dez. 1939 


No 1065/8 
Betr, 


Arbeiten an der Stellung Wavre-Namur 


Ich beehre nich Ihnen mitzuteilen, dass die Arbeiten an 
der Stellung Wavre-Namur fortgesetzt werden. 

An 16. Dezember ist das Hindernis zwischen Genbloux und 
Namır fertiggestellt und zwar durch Änderung des QWerschnit- 
tes bezw. Panzerhindernisses "Cointet", 

c Die Arbeiten beginnen in Norden von Gembloux, in gegen- 
wärtigen Augenblick reicht das Hindernis jedoch kaun bis 
zur Südseite von Ernage. 

ån der Nordest-Front der befestigten Stellung von Namur 
wirä gleichfalls gearbeitet, und in Raune von Suarlece be- 
finden sich Betonbunker in Bau, 

Diese Auskünfte sind das Ergebnis einer heute vorgenon- 
nenen Erkundigung. Sie bestätigen die Angaben, die ich von 
Minister und vom Generalstabchef erhalten habe, Bei de ver- 
sicherten nir, dass der Schutzwall Anfang Januar beendet 
sein würde, 

E,Laurent 


Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 


gez, Unterschrift 
Dr.Martin Horn 
Rechtsanwalt 
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Abschrift 


aus den Weissbuch Nr.6 (*uswärtiges Ant 1939/41) 
Die Geheimakte des französischen Gensralstabes 
— nut ZUS „5IallzVBisuhell FENZSFALSTADES 


Nr.16 
Der Militärattach& an der Französischen Botschaft in Brüs- 
sel Oberst Laurent an das Französische Kriegsministeriun. 


Bericht 
(Übersetzung des Faksimile Seite 189) 
Gehein Brüssel, den 16.Dez.1939 


No 1065/8 
Betr, 
ärbeiten an der Stellung Wavre-Namur 


Ich beehre nich Ihnen mitzuteilen, dass die Arbeiten an 
der Stellung Wavre-Nanur fortgesetzt werden. 

Au 16.Dezenber ist das Hindernis zwischen Gembloux una 
Namur fertiggestellt und zwar durch Änderung des Qerschnit- 
tes bezw. Panzerhindernisses "Cointet", 

c Die Arbeiten beginnen in Norden von Gembloux, in gegen- 
wärtigen Augenblick reicht das Hindernis jedoch kaun bis 
zur Südseite von Ernage, 

An der Nordest-Front der befestigten Stellung von Namır 
wird gleichfalls gearbeitet, und in Raume von Suarlec be- 
finden sich Betonbunker in Bau. 

Diese Auskünfte sind das Ergebnis einer heute vorgenon- 
nenen Erkunäigung. Sie bestätigen die Angaben, die ich von 
Minister und von Generalstobchef erhalten habe. Bei de ver 
sicherten nir, dass der Schutzwall Anfang Januar beendet 
sein würde, 

E,Laurent 


Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 


gez. Unterschrift 
Dr,Martin Hom 
Rechtsanwalt 
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AD SORTI FE Ri-Exhibit Nr. 228 


aus den Teissbuch Nr. & (Auswaertiges Ant 1939/41 


Die Geheimakte des franzoesischen 


Generalsta es 
Nr. 35 


Schriftstuecke betreffend die Sitzung des franzoesischen 
Kriegsausschusses vom 9. April 1940 


(Vebersetzung des Faksimile Seito 265 
Streng na iD 
) Niederschrift ueber die Sitzung 
Der Kriogsausschuss ist am 9, April im Elysee unter dem Vor- 
sitz des Praesidenton der Republik Albert Lebrun zusammengstreten. 

Zugogen waren; 
Paul Reynaud, Ministerpraesident, Minister des Acusscren, 
Edouard Daladicr, Ländssverteidigungs-und Krisgsminister 
Campinchim Minister der Kriegsmarine, 
Laurent-Eynac, Luftfahrtministor, 
Mändel, Kolonialministor 
General vamclin 
General Vuillcnmin 
Gencral Georgos 
Der Ministerprassident gab die letzten Informationen ueber 
die Lagc. Er ist der Ansicht, dass im Raume von Narvik sofort 
gchandelt werden muesste, da das Eisenerz fuer den Ausgang des 
Krieges Kapitalo Beäcutung habe. Er verlangt die Beschlauni- 
gung der Entsendung, der Divison Audet nach Brest und die so- 
fortige Einschiffung der Waffen. Er macht dsn Ausschuss da=- 
rauf aufmerksam, dass nunmehr ein Wettlauf zwischen Deutsch- 
land und den Alliisrten eingesetzt habos 
Admiral darlan beantragt: 

l. in Belgion oinzuruocken, 

Re Flusstreibminsn oinzusctzen, 

ð. Ourtliche Angriffe auf dor Nordost-Front durchzufuchren. 


Bu 


DIL 
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Der Ministorpracsident ersucht General Camelin um cine Ausserung 


zu dicsch Antrag. 

General Canolin erklaert sich fuer das Einruccken in Belgien, 

Dor Ministorprassident macht den General darauf aufmerksam; dass 
der Feind mit scoinsr Luftwuffe und seinen Effcktiven cine doppolte 
Ucberlegenhcit ucbor uns besitze. General Camclin vorbleibt aus- 
druccklich bci sciner zustimmonden Antwort unä Guneral Goorreos 
schliesst sich ihr an. 

Dir L.ndesvertcidigungs- und Kriegsminister gibt ein Gutachten 
dass sich vocllig fucr die O.er&tion ausspricht, 

Es .r ‚bt folgonder einstimnmiger B..i"luss; 

l. Dic Rə icrung wird versuchen, die Zustimmung der Bolgischen 
Regierung fuer die Oner.tion in Bilgien zu erlangen; 

2. Wird die Zustimmung erlangt; so findet die Operation statt; 

3. Wird die Operation durchgefuchrt, so werden Flussminen ver- 
wendet werden. 

Die Regierung wırd der Norwegischen Regicrung mitteilen, dass sie 
auf die Unterstuetzung Frankreichs zachlen kann; 

5e Der Ministorpräcsident der Ländssverteidigungs- und Kriegsmi- 
nister und Admiral Darlan werden sich heuts nüchmittag nach London 
bogeben. 

b) Schreiben des Generals Canclin an den Lindosvertsidiengs- 

und Kriegsministeor Daladier nebst Anlage 

street ene ym 

100 372 Cab,D,N Den 9.April 1940 

Ueber die Sitzung von heute vormittng, eine Sitzung des Kriens- 
ausschusses, konnte keine vollstacndiges Protokoll aufgenommen 
worden, da koin Vertreter dos Sekretariats des Obersten Rats fuer 
die Landesverteidisung dabei anwesend war. 

Angesichts der Bedeutung der gefassten Beschluesse erscheint 


es mir immerhin noetig, eine Niederschrift üurueber aufzunehmen s 


DI 
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? 3 
Ich uebersende Ihnen anbei den Entwurf zu einem Protokoll, worin 


sie kurz dargelegt sind; wenn Sie es fuer richtig halten, koennte 
er dem Ministerpaesidsnten vorgelegt werden, 

Ich lege uebrigens Wert darauf, hinzuzufuegen - wozu ich heute 
vornittog nicht mehr die Zeit hatte -, dass es mir wichtig ecr- 
scheint, die Frage unseres Einnarsches in hollaendisches und 
luxerburgisches Gebiet nicht gleich zu Beginn aufzuwerfon und zwars 

erstens haben wir besonders un der Geheinhältung willen, kein 
Intsrossc daran, dicsc beiden Fragen schon in voraus anzuschnoidong 

zweitens ist der Einnersch in Bolgien die boste Vorbereitung 
unsercs Eimuarsches in Holland, dssson ersten Schritt or bildots; 

und endlich hat das luxemburgische Staatsgcbicot, abgeschen von 
der Deckung fuor das Industriegcebict von Longwy, fuor die allge- 
meino Kriegfuchrung nur cinc zwcitrangigo Beäcutung; wachrend os 
zu Anfang unser: Zinmarsch in Belgien dcckt, 

wWohivorstanden mucssen wir bereit Sein, 


Problone sodann unverzueglich zu behandeln. 


a wu pp 
Protokoll dcr Sitzung dcs Kriossäusschusscs von 9. April 1940 
Streng vertraulich 
I. Der Oberbcfehlsäsber der Scostroitkracfto hat fuer dio Gesaat- 
heit der franzocsischen Streitkraeftce so lange die Leitung der 
Operationen, bis die Lanästrei efte gelandet sin 
fehl zu Lande in der mit den Englacndern vereinbarten 
die Befehlshaber zu Lende ucbergeht, 

Das chtigstc fuer die allgcmeine Kricgfueshrung ist; sobald 
wie mooglich den Häafcn von Mirvik zu besetzen und dic Bergwerko 
von Gallivaro in dio Hand zu bekommen. Der Flottonchsf wirä sich 
beinuchen, dic Operationen in diosen Sinne zu beschleunigen, inden 


cr bsi der britischen Adniralitact vorstcllig wird, 
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II. Un die Initiative bei den Operationen 


wieder in die Hand zu 


bcokomnmen, muss Frankreich sich bemuchen, von Belgien zu erreichen, 


dass cs einsicht, welch grosscs Intcresso es daran hat, dass das 


Vorruccken unscrer Truppen vor dem deutschen Angriff stattfindet, 


Dic Richtigkeit dor Abschrift 
b,stactigt; 


802. Unterschrift 


Dr. Horn 
Rochtse.nwalt 
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HNN IN 


Weitere Dokuments zu i og eitungspolitik der Westnacchte 
Dic Gencralstabsbesprechungen Englands und 
Frankreichs mit Bolgien und den Nidorlanden 

Vodersicht 


(Scitc 5) 


Dic Nots des Anncligen belgischen Aussenninistcriuns von 6.NMicrz 


1936 hat folsomden "ortlaut 


Seiner Exzellonz Herra van Zecland Ministerpracsidont 
’ 


’ 
Minister fucr Auswoertigc „ngelogenhsiten und Minister 
fuer Aussenhrndel, 
Herr Minister e 

Durch den zwischen dem Franzossischen Ministerpraesidenten 
und Ministor fuer dio Auswacortigen Angelogcnheiten und dem Bel- 
gischon Ministerproesidenten stuttgscfundenen Briefwechsel vom 
lo. und 15. Soptenbcr 1920 haben die Rcesicrung Frankreichs und 
dio Rogicrung Sciner NMajestact dos Kocnigs dor Bölgier ihre 
Zustimmung zu doa an 7 Scptenbor 1930 untcrzceichnaton Militacr- 
abkonnen gcgoben, Nach den Wortlaut dos Briofwochsols, đer 1920 
zwischen den beiden Rogiscrungen stottgefunden hat und in Gonf 
cingotragon wurd, Qionte das Abkommen von 1920 don Zweck, die 
sich aus den Voolkcrbund spakt ergebenden Friedens- und Sicher- 
heitsgrranticn zu virstaerkon. Das Abkorxiıen legte die tcchni- 
schen Richtlinicn fost fuer cine ailitscrischce Zusammenarbeit 
zwischen Fronkreich und Belgien fuer dan F&ll ceincs nicht provo-= 
sierten Angriffs durch Deutschland, 

In Jährs 1925 ist in Locarno ein Vertrag geschlossen worden, 
der in ciner vollst\cnäigeren und genäucren Weise die im Jahre 
920 vorgeschenen Gcrantien verwirklicht. Dioser Vertrög ist von 


dem Prassidenten der Republik abgeschlossen worden und hat die 
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Zustimmung der Kärnern gefunden s 
Dieser Vertrag stellt einen der wesentlichsten Bestandteile 
des internationtlen Status Belgiens dar, und dio in ihn nieder- 
Selegten Verpflichtungen sind zusaämnaen mit den sich aus den Vocl- 
kerbundspakt erscbcnden Verpflichtungen die cinzigen, dic Frank- 
reich und Belgien bczusglich Garantie und Hilfolcistung verbindone 
Es versteht sich von sclbst, dass dio bciden Regierungen ıchr 
dchn je cntschlosscah sinå, diesen Verpflichtungen treu zu bleibc 
In nilitacrischer Hinsicht onthaclt das Abkommen von 1920 noben 
allgcnceinon Vorc “rungen uveb.r cino Fuchlunsnshnc dor 
stacbe bcesonderc Vorkehrungen’ ueber die geonoinsaue Besotzung 
Ges linken Rheinufcrs, 
Die beiden Regierungen, dic sich ucber allcs Ueberholte in 
dioscr Vereinbzrung klar sind, 
lich den einen heuts zueltisen 
aufrecht zu erhalten, nacmlich das zwischen ihnen bestehende 
Einvorstaenänis =- düs sie heute zu bestactigen wuens chen =- uebsr 
dic Aufrechterhältung der Fuchlungnahne 
wohl zun Zwocke der Durchfueshrung der in Locrno-Rheinlai 
trag festgelegten Bsstimmungen als auc} un Studiun der tcchni- 
schen Bsaingungen cincr etwaigen Anwendung der besagten Vorpflich 
tungen. 

Es gilt nach wio vor als vereinbart, dass cine dersrtige 
Fuchlungnähne fucr den einen oder den anderen Vertragspartner 
veder irgendeine Bindung politischer N.tur noch irseondeino Ver- 
pflichtung hinsichtlich der Organisation der nationalen Vertei- 
digung nach sich ziehen kann. 


Jch habe dic Ehre, Euer Exzellenz dio Zustimmung der Franzoo- 


sischen Regierung zu dan vorstehend Gesästen zu bestaetigon, 


benutzo diese Gelogenheit, Herr Minister, 
die Versicherung meiner ausgezeichneten Hochnchtung erneut zum 
Ausdruck zu bringen. 


gez. Larohe 
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Bu 66h Nr 8 


Weitere Dokumente zur Kricgsausweitungspolitik dc 
Westascchtcs 
Dic Generalstabsbesprechungen Englands und Frankreich: 
Belzien und den Nicderli.ndon 
(Scito 5 - 7) 
Ucbcorsicht 
sese...Lil Juhro 1939, als boreits dic englische 
Kriegspolitik gegen Deutschland in vollen Gangi war, Landen ic 
Auswaertigen Ausschuss (cs bolgischen Sonats Bera tungen statt, 
in denen dio militacrische Fuchlungenc ne Belzsichs mit Frankreich 
und England besonders eingchend diskuticrt wurdc. In anfangs 
Jahres 1940 versuchto man schon ger nicht 
dicser scheinen Generalstäbsbssprechungen zu verlousnen, S 
erklaertc an 7, Februsir der belgische Kri:,;s inistor, 
tens der belgischen verantwortlichen Stsllon koin MTaktor 
nüchläcssigt worden sci, s qion M.rüntisikechton dor 
gischen Unabhacngirkcit crmoeglicht, dic Vornflichtungen 
fuellen, die sic fciorlich cingozungen sind." 
Garanticmacchto w- -ron Deutschland, England und Frankreich. Da 
Deutschlönd aber nici ils un Gencralsti.bsabinchur,scn von Bel- 


glen „ngegiungen wurd, handelt es sich boi den von belzischen 


England und Frankreich. Der näacchsto Tag å 

orgab cine weiterc Bostaətigung dieser bslzischen Politik. suf 
die Forderung des „bzcordneton Grannons in belgischen Parlanont, 
dass Befcstigungsanligen auch an dor böslsischen Suodgrenze cin- 


gerichtet worden ıuossten, wurde der Abgeoränoto sofort von 


Kriegssninister und dom Vorsitzsudon des Prrlanents untorbrochen, 


nit der Begrusndung, "er durfte keino Dinge sagon, die der Lan- 
desverteidigunsg scheäcn oder ucebslwollcond Susgclogt werden koenn- 
ten." Das heisst also, der belgische Generalstzb wollte die Tat- 


sache, dass Belgion Bofostizungen lcedislich gogon Deutsch 


© 
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gegen Deutschland angelegt hatte, nicht vor das oeffentliche 
Forum gezogen sehen, um seine_einseitig gegen Deutschland 


gerichtete Militaerpolitik blosszustellen, 


......„..„.„....„s.„u0».,„.,..:.,.,.:„...„,.2. 

Dass Generalstabsabreden zwischen Belgien einerseits und 
Frankreich und England andererseits - ebenso wie auch mit Hol- 
land - bereits seit Jahren getroffen worden sind, steht ausser 


Zweifel. 


Durch den schnellen Vormarsch der deutschen Truppen 
ist nun aber eine grosse Mense neuen Materials in deutsche 
Haende gefallen, Dieses Material, das in Befehlen, Dienstan- 
weisungen, Karten usw. besteht, lisfert den klaren Beweis, dass 
nicht nur Generalstabsabmachungen zwischen den obersten Befchls- 
stellen Frankreichs und Englands einerseits sowie Belgiens und 
Hollands andererseits getroffen waren, Sondern dass auf Grund 
dieser Abmachunsgen auch Befehle fuer alle Truppeneinheiten aus“ 


gearbeitet und diesen zur Orientierung aussehaendist worden sind 


Ferner geht unwiderleglich aus diesem Material hervor, dass 
der gesamte Aufmarsch der franzoesisch-belzischen Arnee auf 
der Basis dieser engsten Zusammenarbeit mit dem belgischen Ge- 


neralstab aufgebaut war, 


Die Richtigkeit der Abschrift bestaetigt: 
gez. Unterschrift 


Dr. Martin Horn 
Rechtsanwalt 
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aus den Teiss-Buch Ne 8 


der “Dokumente ueber die Alleinschuld Englands am Bombenkrieg 


gegen die Zivilbevoelkerung' 
Nre 60 
Ni cãerschrift ueber die Sitzuns des Obersten Rates in London 


17.Novenmber 1939, 
(Auszug) 


An der Sitzung nahmen teil :; 
Tas FTERBE FB ER 7 


Daladier, 

Corbin, 

General Gamelin, 
Aämiral Darian, 
General Vuillemin, 
General Koeltz, 
Admiral Odend'hal, 
General Lelong, 

de Charbonniere, 


uA ed aL Qo 


Chamberlain’ 

Lord Halifax, 

Lord Chatfielc, 

sir Kingsley Wood, 

Sir Horace Vilson, 

Sir Alexander Cadogan, 

Sir Edward Bridges, 
Luftmarschail‘’Sir Cyril Newall, 
General Ismey, 

FeRObertse 


Chanberlain hofft, dasses ihm bard moi 


sein wird, sich nach Frankreich zu begeben, Inzwischen ist 
eine Frage von grosser Bedeutung aufgetaucht, der die jueng- 
sten Ereignisse einen besonderes dringenden Charakter gegeben 
hat. Es sind darucber zwischen dem Franzoesischon und Briti- 
schen Generalstab Meinungsverschiedenheiten aufgetaucht, und 
es schien notwendig, eine Sondersitzung des Obersten Rates 


zur Loesung der Schwierigkeiten einzuberufen. 





Der Premierminister wird versuchen, von seinem Standpunkt 
aus eine kurze Darstellung dieser Frage zu geben. 

Es handelt sich um die Feststellung des wirksansten Gebrauchs, 
den mn n von einen Teil der britischen Luftwaffe unter gewissen 
Umstaenden machen Soll seocäese 


eee....In folgendem Punkt bestehen Meinungsverschiedenheiten 


welche Rolle sollen die britschen Langstreckenbomber spielen ? 
Es Scheint nicht angebracht zu sein, sie zu der gleichen Aufan! 
zu benutzen, die der Luftwaffe mit geringer Reichweite erteilt 
ist. Beide Oberkommandos stimmen uceberein, dass diese beiden 
Flugzcougstypen fuer verschiedene Zwecke gebaut wurden, unü dass 
jede von ihnen dA2fuer Besonderheiten aufweist, 

Der Britische Luftwaffengensralstab hat fuer die Verwendung 
seiner Längstrcckebomber einen Plan zur Zerstoerung des Ruhrgo= 
bietes ausgearbeitet „ses... Wis ist dio Brit © gic & Zü 
dom Gedsnkon der Bobcrdierun- dcs Ruhrgebictes gekomnen ? 

Im wssentlichen weil sich auf cinom boschrüonkten Gobict 
zilc von bcotracchtlicher Bečoutung zusammcnsedrsonst finden, 
Man kann schactzen, dass das Ruhrgcobict 60% dor doutschen In- 
dustrio umfasst. Es bssitzt "“chlucsscelindustrion", dio Rohstoffc 
fuor dio gesamte dcutscho Industrio licfcern. Es ist 
zweifclhaft, dass cine voslligc Zerstoorung dieso Indust 
tos in der Praxis dis gesamte Adcutsche Kriogsinäustrie 


kann sagen, ds gesümte dcutschc Lebon lachnen wucrdo. 


Ausserdom list im Ruhrgebiet cin acusserst dichtes Fison- 
bahnnetz. Fucnf dor zehn Hıupteisenbahnlinicn Deutschlands fuchr: 
durch dieses Gebiut. Es enthaclt besonders fuer Deutschland 
lchensnotwendigc Vertcilungsbahnhoefe und Eisonbaknkaotenpunktoe 
D-5 zilt z, Be fuer Himm. Dor Pronierministor weist auf dic Tat- 
sache hin, dass Zlle dicso Punkto von grousster Bedceutung sich 


in oinom Gebiet von &Esrimgar Ausdehnung vsrcinist findon. 


JUN 
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Ist cs mocglich, das Ruhrscbict zu zerstocoren? 

Die britische Luftwaffe hat in Laufc der letzten Wochen cine 
vollstaendige Aufklacrung uber das Gobict durchscfuchrt. Sie het, 
zum grocssten Teil aus nicdrigcen Hochen, zahllose photographische 
Aufnahmen geim.cht. Sic bssitzt jetzt cine ganz vollkommene Karte 
des Gebiets mit allen kleinsten Einzelheiten, Dic kleinste 
brik, das klcinsto Elcktrizitactswork, der kleinste Hochofen, dcr 


kleinste Kanal sind an der Stelle eingezeichnet, an der sic sich- 


tatsaechlich bcofinden. Und noch mehr. Dic technischen Abteilunsen 


haben aug Gips ein Relicfnodell der ganzen Gegend hergestellt, 
wic sie sich aus der Luft darstollt. Dioscs Modell ist so her- 
gcstellt unä bemelt worden, dass cs genau den Findruck bietet, 
den das Gebiet bei den darucber fli: sscnden Flugzeugfuehrcrn 


hintcrloesst, 


Ein Korps zusscrordentlich tapferer Flieger ist besonders 
fuor diese Bobardicrung ausgebildet worden. Schon jetzt weiss 
mit der Erreichung welchen Ziels er beauftra st werden wird und 
er es erkennen kann, 

Nach dem Plan wusrden die schweren Bombenflugzeuge Belgion 
in sehr niedriger Hoche ucberfliegen und mit hocchster Geschwin- 
digkeit fast in Hoche der Schornstcine ueber das Ruhrgebict hin- 
wegfliegen. Sic wucrien in kleine Gruppen sctcilt werde 
denen jede Maschins sich 
Zicl bewegen und dıs zu erreichen sie sich bemuchen wuerde. Dic- 
ses Fliegen in niedriger Hoche hat den Zweck, dem 
schweren und mittleren Flakbattericn und den Jagedfliegern zu 
entgchen, die so nicdriz nicht zweckmaessig manoevricren koonnoks 
Dio einzigen vervenäbsren Abwehrmittoel waeren die Maschi nensowoär« 
oder leichten Flakseschuctze, 

Der Entwurf sieht nicht vor, dass der Angriff suf einen 
Schlag und an einen einzigen Tage durchgefuehrt werden soil. Er 
muesste im Gegenteil Woche auf Woche waehrend eines langen Zeit- 

aums fortgesetzt werden, zwei oder vielleicht drei Monate 1ange 


In diesem Zeitraum wucrde man staendige Einfluege unternehmen, 
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indem aufeinanderfolgende Flugzeugwellen ausgesandt wuerden. 
Jeden Tag wuerde man sich im die Vervollstaendigung der bereits 
durchgefuehrten Zersteurungen bemuehen,. Die Einfluege faenden 
in der Nacht wie 2m Tage statt. Die Bevoelkerung des Ruhrgebiets 
wuerde keinen Augenblick Ruhe haben. In dieser staendigen Auf- 
einanderfolge von larmen haette sie keine Moeglichkeit zum 
Schlafen oder zum Arbeiten, Ebensowenig waere es moeglich, zur 
Ausbesserung der Zerstocerungen zu schreitens 

Es handelt sich also im ganzen nicht un eine Improvisctioi 
sondern um einen mit groesster Sorgfılt aufgestellten Plan, 

Tinzelheiten allc besondars gepruefr wurden. Nach An- 

sicht der britischen Militzersachvarstaendigen wuerde das in 
Aussicht genommene Unternehnen den Feind weit zeroesseren Schade! 
verursachen als irgendein anderer Plan, Ds Britische Ober- 
kommando hat sclbstverstaendlich andere Moeglichkeiten geprueft, 
Zə Be dic systematische Bombardierung de zinlng der Flug- 


ioch zu 


u 


plaetxe usw. Es ist 
das bei weiten wirksanste Unternehuen die Bombardierung des 
Ruhrgebietes sein wusrfüas ces. 

soe...Chamberlain beste darauf, dass das Unternehmen un 
wirksam zu sein, notwendigerweise ohne den geringsten Zeiver- 


lust beschlossen werđen mucsste. Man darf keine Minute mit Dis- 


kussionen verliersn. 


Dor Premierminister weist darauf hin, dass er den Plan 


im einzelnen darzestellt habe, und dass seine Zuhoerer den 
Eindruck haben kocnnten, er persoenlich sei dafuer begeisterte 
Tatsacchlich ist er ucberzeugt, dass es sich um einen sehr £0- 
schickt vorberciteten Plan handelt, dessen Gelingen ihn moeg- 
lich erscheint. Aber zu gleicher Zuit schaudert er vor den Ge- 
danken, den notwenäigen B+ fel zebe] ; n, und er hofft, 
dass dazu niemals eine Notwenäiskeit vorliegen wirde 

So gut ausgebildet und so geschickt die englischen Fliege 
auch seien, so gut und schnell auch ihre Maschinen, SO kann ma 
doch nicht ueberschen, dass die Vurluste sehr schwer sein wer 


den. Man kann sie selbstverstaendlich im voraus nicht berechns 
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aber nach Ansicht der S chverstsendigen wuerden sie ein Fuenftel 


bis zur Haelfte der eingesetzten Maschinen und Besatzumgen betrazen. 
D.s ist eine fuer den Premierminister um so weniger mit leichten 
Herzen in Betracht zu ziehende Aussicht, als es sich bei den geopfer- 
ten Besatzungen um die Besten der britis chen Luftwaffe handeln wuerde 
um die wahre "Bluete® der Royal Air Force, die wahrscheinlich sehr 


zu ersetzen sein wuerde, 


F.ılls es sich nach den ersten T ;en zeigen sollte, dass das Unters 


nehmen nicht gelingt, dass man die festgesetzten Zisle nicht errei« 

chen kann, und dass die Vs lüste schwerer sind, als man voraussah, 

wuerde es jedenfalls nicht moeglich sein, damit fortzufahren. Einer 

der Grusače joäcch, deretwegen Ch.nberlain das Urternehnen nur un- 

gern ausloesen wuerde, ist, dass dadurch die Aarif fe gegen offene 
dute begonnen wuerden,. Sclbstyal endlich handelt es sic! 


wesentlichen daru., nilitaerische Ziele zu zerstoeren, diese 

aber so, dass es unüoeglich ist, sie ohne Heimsuchunr von Zivi 
sonen zu treffen wuerde eines zum anderen kommen, 
unvermeidbar wzere, einen Krieg o Einschrnenkungen zu fuc hren, 
wenn man alle anderen Betrachtungen, 
seite loesst, so ist es sicher, dass 
nien gegen Luftansriffe nicht so gut 
es wuenschen Koennten, Die Fabriken unä 
Alliierten sind verletzbar und j nicht zweifelhaft, dass die 
Deutschen sofort Repressalien ergreifen wuerden. Der Frorierni- 
nister nmocchte sic vermeiden. Die Wirkung dər als Reprsssalie 
durch sofuehr ts n Bombardierungen durch Dsutschland vwuerden auf dio 
Fluszcug=-, die Munitionsherstoellung usw, sicher bedeutend scine 
Wenn die Deutschen selbst beginnen wuerde ‚gewisse britische In- 
Austricezentren auf den Luftweg anzugreifen so brauchte 
im geringsten zu zoßgern, mit den gleichen Mitteln zu antworten; 
es ist über etwas anders selbst dicsc Art von Krieg auszulocscon, 

Es waere offensichtlich unmocglich, den Verlust 

Lebens unter der Zivilbevoelkerung zu vermeiden, so niedrig die 
Flugzeuge auch floegen und so genau sie ihren Bonbenwurf durch- 
fuehrten, Dies wuerde von der deutschen Propaganda aufs 
ste ausgenutzt werden, obgleich dis Deutschen selbst schon 


Schlimmeres veruebt haetten., Trotzdem 
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bleibt der Premierminister von dem Gedanken beunruhigt, welche Wirkung 
auf die neutralen Laender und besonders auf die Vereinigten Staaten eine 
deutsche Propaganda haben koennte, die die Alliierten als die Ersten 
herausstellt, die mit der Bombardierung der Zivilbevoelkerung begonnen 
haben, Chamberlain ist also sicher nicht bereit, leichtfertig an ein 
Unternehmen zugehen, das ausser seinen Auswirkungen auf rein militaeri- 
schem Gebiet auch bedeutende Folgen vom politischen Gesichtspunkt aus 
haben merde, e» o .. 

“so ooe.... Unter diesen Bedingungen wuenscht er den franzoesischen Ver- 
tretern folgende Frage vorzulegen: Sind Sie bare eit, uns zu sasen, 
Sie es unserem Belieben ueberlassen, den Befehl zur Bombarı jerunz 
Ruhrgebietes in dem Fall zu geben, in dem wir (ie Lage fuer ernsthaft 
genuf zur Rechtfertigung eines solchen Beschlusses halten EREE E 

Svacosaecen Daladier stimmt der ausserordentlichen Bedeutung 
des Industrisgabietes der Ruhr zu, Wenn Deutschland dessen beraubt werden 
koennte, waerde dies sicher: ein aeusserst furchtbarer Schlag 
muesste vielleicht tażsaechlich auf die For+fuehrunp des Krieges ver- 
zichten und einen Vergleich suchen, Vielleicht wuerde dies auch zu einer 
Volksbewegung fuehren, die die Hitlerreei« rung bedroht. Vom militaerischen 
wirtschaftlichen und politischen Standpunkt zusammen gesehen, wuerde die 


Zersboeruur des Mursebtets ein Hauptereipris in der Kriegfuehrunz bilden, 


Der Ministerpraesident hat jedoch sehr sehwerwiegende Bedenken, 
Er will den moralischen Stardpunlit nicht in Betracht ziehen, 


obgleich er seinen ganzen Wert ermisst. Es ist zwei ‘fellos nnmoezlich, 


Fabriken zu bombardieren, ohne Arbeiter oder selbst Arbeiterinnen oder 
anders ausgedrueckt Zivilpersonen, Greise, Frauen und Kinder zu treffen, 
Daladier gibt sich vollkormen Rechnung von dem Niren, den die deutsche 
Propagsnda aus einem solchen Ereignis zn ziehen nicht verfanlen wuerde.aee 


cəccoese Er wird ausszhliesa); | aerischen Standpunkt aus 


urteilen, Er ist sicher, dass der ihm dargestellte Plan sehr sorrfaeltig 
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aufgest&älL 1t wurde, und dass er einen sehr ernsthaften Entwurf darstellt, 
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Bei dieser Gelegenheit wuenscht er, dem Mut und den Faehickeiten der 
englischen Flieger zu mildigen, die das ganze Ruhrgebiet photographieren 
und die Unterlagen beschaffen konnten, die die Herstellung des Modells, 
das Chamberlain soeben erwaehnt hat, ermoeglichten. Das ist eine schoene 
Leistung, die die britischen Flugzeuge und Besatzungen ehrt, 

Daladier hat die eingehende und vollstaendige Darstellung des 
Premierministers mit groesster Aufmerksamkeit angehoert, Er ist sich 
vollkommen klar darueber, dass die englischen Flieger, wenn sie den 
Befehl zur Bombardierung des Ruhrgebiets erhalten, sofort aufbrechen, sich 
nach den ihnen befohlenen Zielen begeben, so niedrig fliegen, dass sie 
sich fast in der Hoehe der Schomnsteine befinden usw, ...... Darueber 
hat er nicht den geringsten Zweifel, Er moechte jedoch zwei buendige 
Fragen stellen: Wieviel Langstreckenbomber besitzt die britische Luft- 


waffe augenblicklich ? Wieviel besitzt Deutschland seinerseits, Denn 


der Ministerpraesident befuerchtet, dass die englischen Flieger trotz 


allem Mut und allem Wert nicht zahlreich genug sind, um eine ziemlich 
vollstaendige Zerstoerung des Ruhrgebiets Aurchzufuehren. Er stimt 
nicht damit ueberein, dass es moeglich waere, aufzuhoeren und die Sache 
auf sich beruhen zu lassen, wenn die Ergebnisse nicht ausreichend und die 
Verluste zu gross waeren. essocseo 

oe... Daladier glaubt, er ist dessen sogar sicher, dass das Ruhr- 
gebiet durch die Luftabwehr ausserordentlich geschuetzt ist. Es ist nicht 
nur mit zahlreicher Artillerie mittleren und schweren Kalibers (Geschuetze 
von 8,8 cm und darueber) ausgeruestet, sondern auch mit einem besonderen 
Schutz durch Maschinengewehre und auf kurze Entfernung wirkende Ge= 
schuetze versehen, Von diesem Gesichtspunkt aus sind die Deutschen un- 
leugbar weiter fortgeschritten als cie Alliierten, Jede Fabrik ist 
fuer sich durch Artillerie leichten Kalibers geschuetzt, uni diesem 
Schutz ist wieder der des Gesamtgebietes durch schwere Artillerie ueber- 
geordnet, Der Ministerpraesident ist ueberzeugt, dass der vorzesehene 


Luftangriff mindestens den Verlust der Haelfte der britischen Flugzeuge 
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verursachen wuerde. Welcher Triumph fuer Deutschland und welcher 
Autoritaetszwwachs fuer die Hitlerregierung in Deutschland selbst, wenn 
das englische Oberkorrnando bein Vorliegen solcher Verluste auf die Fort 
fuehrıng des Unternehmens verzichten mucsste, enn die Alliierten ihre 
Angriffe aufgeben ruessten, so waere das anderseits noch kein Grund fuer 
die Deutschen, auf ihre Repressalien gegen Frankreich und G'ossbritannien 
zu verzichten. Das Ergebnis dieser Gegenstoesse laege in der Laehamung der 
von beiden Laendern auf den Gebiet der Luftwaffe und der Ruestungen zu 
Lande gleichzeitig untemormenen Aufruestungsbemuchungen, Was Frankreich 
angeht, so benueht es sich un eine erhebliche Vermehrung seiner Bomben- 
flugzeuge. Vor und seit Kriegsbeginn hat es eine grosse Anzahl liaschinen 
in den Vereinigten Staaten bestellt. Es entwickelt zu gleicher Zeit 
seine eigene Erzeugung und baut augenblicklich moderne schnelle Flugzeuge 
die in jeder Weise zufriedenstellen, aber im Augenblick nicht zahlreich 
genug sind. Der franzoesische Flan liegt demnach im Gewinn von moeplichs 
viel Zeit, um Bombenflugzeuge bauen zu koennen, da dies augenblicklich 
den schwachen Funkt der franzoesischen lülitaerorganisation bildet .Dila” 
dier legt dar, dass die franzocsische Wlugzeugindustrie noch nicht voll= 
kommen dezentralisiert ist, Die Frabrilkamlegungen sind im Gange, aer noch 
nicht alle sind durchgefuehrt. Besonders die Fal:ik Gnome & Rhone,eine 
der wichtigsten fuer die iotorenerzeugung, befindet sich noch in :ariser 
Bezirk. Wenn diese Fabriken, die sich in besonders verletzbaren Bezirken 
befinden, bombardiert wuerden, wuerde daraus fuer die Luftaufruestung 
Frankreichs eine Verzoegerung von mehreren Monaten, vielleicht sogar von 
mehreren Jahren entstehen. Das gleiche gilt fuer alle Gebiete der Kriegs- 
industrie, Daladier haelt es fuer eine schlechte Politik, ein derartiges 
Risiko zu uebernehmen, ohne des Erfolges sicher zu sein. Wenn man mit 
Sicherheit die Zerstoerung des Ruhrgebiets erreichen wuerde, koennte man 
sich vielleicht mit der Vernichtung zahlreicher Fabriken in Frankreich 
und Grossbritannien abfinden, Das ist aber nicht der Fall. In Wahrheit 
besteht augenblicklich ein zu grosses Missverhaeltnis zwischen den deut- 
schen und alliierten Bombenfliegemn. Das etwaige Risiko liegt darin, dass 


den letzteren die Zerstoerung des Ruhrgebiets nicht gelingt, dass dagegen 
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den Deutschen die Vemichtung der Fabriken in Frankreich und Grossbritan- 
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nien glucckts 

Darun wuerde der Ministerpraesident bei weiten vorzichen, den 
Deutschen die Initiative und die Verantwortung, als erste mit der Bonbam- 
dicrung der Inäustriegebiete begonnen zu haben, zu ueberlassen, so dass 
sie die ersten sind, die Staedte und Fabriken angreifen, Frauen und Kinder 
treffen. Wenn sie eine solche Initiative ergreifen, wuerde der geringste 


“iderspruch gegen den Plan der Britischen Regierung sowohl schwer als 


ungerecht sein, Die Franzoesische Regierung waere nicht nur vollkornen 


einverstanden, sondern wuerde auch nach liassgabe der Mittel der franzoe- 
sischen Luftwaffe mit der endlischen zusammen zu arbeiten versuchen. 
Daladier wiederholt aber, dass man augenblicklich diese Initiative den 
Deutschen ueberlassen messe, und dass es fuer die Sache der Alliierten 
gefaehrlich und nachteilig waere s eine Bombardierung des Ruhrgebietes 
Adurchzufuehren,. s„sose 

#.. In einigen Monaten wird die Lage zweifellos nicht mehr die 
gleiche sein, Nach den den känisterpraesidenten vorliegenden Angaben 
wird die englische Luftwaffe bis dahin eine bedeutende Entwicklung er= 
reicht haben, Frankreich seinerseits wird sein in den Vereinigten 
Staaten bestelltes Material erhalten und seine cigene Erzeugung wird 
ihren Aufschwung erreicht haben, Die franzocsische Luftfahrt hat zB. 
die lodelle Liore und Fotez fertiggestellt, die hervorragend sind, aber 
noch nicht erzeugt werden, Tonn die Fabriken nicht zerstoert werden, 
werden in einigen Wochen interessante Ergebnisse zu verzeichnen und 
Jedenfalls in einigen klonaten cinc bedeutende Anzahl von Maschinen in 
Dienst gestellt scins Daladier ist einverstanden, dass man in diesem 
Augenblick, in dan die alliierten den Deutschen gegenueber nicht mehr 
in Unterlegenheit sein werden, das von Chamberlain beschricbene Unter- 
nchnen in Betracht zieht, Dernach ist der Mänistcerpraesident weit davon 
entfernt, die Aufgabe des Flanes vorzuschlagen, Er schlaegt in Gegen- 
teil vor, dass man ihm beibchaclt und zu vervollkournen trachtet. Aber 


in einer sofortigen Durchfuehrung des Plaens sicht Daladier mehr Nach- 


als Vorteile, eooo 
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œs Dr Premierminister dankt den Ministerpraesie 

denten fuer die von ihm gegebene Darstellung, in der er seinen Standpunkt 
mit der ihm eigenen Klarheit und Kraft entwickelt hat, Die von ihm vor- 
gebrachten Argumente sind unleugbar sehr stark, elche Neinungsverschieden 
heiten aber auch zwischen Franzosen und Englacndern auftauchen koennten, 
sie werden sich jedenfalls ueber diese Angelegenheit nicht streiten. Zu 
einem Streit liegt im uebrigen nicht der geringste Anlass vor, Chamberlain 


verlangt nicht, dass schon Jetzt eine Entscheidung getroffen werde eee 


sso» Daladier erklaert, dass es tatsaechlich klueger sei, 
die Frage der Bombardierung des Ruhrgebiets aufzuschieben, Zur Vermeidung 


Jedes Missverstacndnisses wiederholt er, dass sie seiner Meinung nach nicht 


vorbereitet werdenmuss. Er versteht ihre Bedeutung vollkormen. Er hat 


sie keineswegs verurteilen wollen, sondern ist nur der Meinung, sie in 


Reserve zu behalten, ...... 


Die Richtigkeit der Abschrift bestactigt; 


gez.Unterschrift: Dr, Harbin Hor n 
Rechtsanwalt 
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Eee a 52 
DD 8 © HE, 
ecus den Weis Nr.5 MODU 
H0832 -0049 


Weitere Dokumente zur Kriessnusweitungspolitik der 


Vebersetzung 
Ministerium fuer Londesverteidigung 


Territorirle Zivilgerde 


Ss Div,S, Ss P.A.,P, 
No. 1889/57 7.37. G.M. Vertreulien 


er 1 Karte 
E.M, 
Evakuierung der Zivilbevoe 


Freuen, Kinder, Greise und Kronke werden durch die 


m 


Territorir]. ‚erde im Einvernehmen mit den Glie- 


derungen Ges oertlichen Roten Kreuze: 


Irgenden Stres werden unter 
Einheltung der in Verfolg von Benschricht: 
6 Houptquerticr der Armee usg 
sewrehlt werden, 
Art,Ill 
enliesenden Placnen 
fuer die Evrkuieruns in 
(Art. IV bis XV enthrlten technische 
Durchfuehrung der Evrkuierune). 
Fuer richtige 
Ucbermittelt 


en 


"Culoe rL 


ministerielle Verfuesung 


Unser Auszug sus der Korte: 


Fuer die britische Armee sind vorbeh: 
Furnes nach Ostende 
Furnes anch Bruegge ueber Ghistelles 


Die Richtigkeit der Abschrift bestretigst: 


gez, Horn 


Dr, M. Horn Rechtsanwrlt. 





Im] 


AB: ch PER 


cus dem Weiss Bucah Re, 
Seite 7 
Weitere Dokumente zur Kriegsmusweitungspolitik der Westmaechte 


LE nn er oo 81 8 8 8 8 98 08 8 8 55 


Einen weiteren Beweis hierfuer bringt eine die Evrkuierung von 
Zivilpersonen betreffende Verfuesung des belgischen Kriegssmi- 
nisteriums eus dem Jchre 1937, die kuerzlich in deutsche Heen- 
de gefallen ist, Es hrndelt sich dabei um einen umfossenden 

Plen der Evakuierung von Frauen, Kinder, Greisen, Krrnken usw. 
eus den vorgesehenen Kriegsgebieten. Als besonders charckter- 
istisch fuer die bereits festliesenden Aufmarschplrene der 
belgisch-franzoesisch-englischen Armee ist in diesem Befehl ver- 
merkt, dess bestimmte Strassen und Zufehrtswege fuer die Eve- 
kuierung nicht in Anspruch genommen werden duerften, weil sie 


"fuer die britische Armee vorbehrlten seien." 


Die Richtigkeit der Abschrift besteetiest : 
gez. Horn 
Dr. Martin Horn 
Rechtsanwalt, 





Ri. Exhibit Nr. 232 
5 
r M -O cc Alpe: a A E ~ 


cus dem Wei Buch Nr,5 


> 


Weitere Dokumente zur Kriegsrusweitungspolitik der Westmnechte 


suftrogsten frrnzoesischen Abteilung vom 2.Mri 1940 
heim 


204. Inf. Reta 


Der Fuehrer der mit 
Opere.tionen in Luxemburg 


beruftrrgten Abteilung 


Nr. 3264/0. 


Abrenderung des Ruecknrhme-Bei'ehls 


Des 2, Botrillon des 204. Inf.Rgt. besetzt Gehoeft airsrin 
bei Erhrilt des Befehls 
" 


In Luxemburg einruecken, “bnersch sofort." 


eu 8 8 98 08 008 
Die Richtigkeit der ibschrift bestretigt: 
gez,.:s Horn 


Dr. Martin Horn 
Rechtsanwalt, 


N] 


H0832-0051 





Ri, Exhibit Nr, 


AB ee hi Et 


aus dem Weiss- Buch Nr. 5 


Weitere Dokumente zur Kriegssnusweitungsspolitik der Westmsechte 


u EEE En u u u u a u a nn a ER ER a a a u a m a m a a a a an a a m a a a a a un 


Die Generolstrbsbesprechungen Engslends und Frankreichs mit 
gien und den Niederlanden. 


2. Resimentsbefehl des 4, fronzoesischen Kovslleriesp: 
regiments vom 2, pril 1940 betreffend Vormarschziele‘ in 
Belgien, 


4.1. Div, 


14.1. Brig, Stebsausrtier, den 2.4pril 1940 
4. Kev. Speehw, Rest, 


Absichten des Oberstleutnant und Kär., des 4. Kav., Sprehw.Rgst, 

1. So schnell ls moeglich die Me2s erreichen, ihre Vebergrenge 
besetzen und halten und sich in Linie Bioul - Godinne - Yvoir 
besonders zur Verteidigung einrichten, 

Erkundung so resch 21s moeglich ueber die vorherbezeichnete 
Linie vortreiben, mit Schwerpunkt im 

Eeine vorgeschobene Sicherung ucber die festg te Linie 
einrichten, Sie leistet vor allen Dingen Widerstand im suedl, 
Teil des bschnittes (Crupet- 

4. Geringe Feindrbtlen,., die die Mess veberschritten heben koenn- 

ten, ebw.isen und, in jedem Fall, den Besitz der Linie der 

Beobechtungspunkte Lesves-Bioul sicherstellen, den Wrldrend 


westl. des Flusses in der 


Die Richtigkeit der Abschrift bestaetigt : 

sez.t 
Dr. Martin Horn 
Rechtsanwelt, 


MOIANU 


| 


H0832-0052 





Ri, Exhibit Nr. 234 
SERBIEN 
eus dem We Buch Nr.5 
Weitere Dokumente zur Kriessrusweitungspolitik der Westmaechte 


u = 


Die Generalstrbsbesprechungen Englands und Frankreichs mit Bel- 
gien und den Niederlanden 


1. 


3. Nechschubbefehl är 4. franzoesischen Lei en Div 


Orssnis2tion des Nechschubs: 
Am Tage J 1: Nachschub wird geregelt von den Fuehrern der 


Gruppen und den selbstnendizen »ilungsfuehr: eus den bel- 


gischen zivilen Tankstellen gese 


Die Reihtigkeit der Abschrift 


Horn 


anwalt, 


MONON 


0832-0053 





Ri. Exhibit Nr, 235 
2.9.7 


ZUR TFLLF 


Buch Br 


Die Generelstrbsbesprechunsen Enslends und Frankreichs 


mit Belgien und den Niederlonden 


r 


Ünssnrhmen fuer den Fisenbohntrensport fronzoesischer Truppen 


Heuptqurrtier, 
Oberste Heeresleitung 


Grosses Hauptausrtier 


m 
Generalsteb portplan "y" 


wee menem aeae aa ama e aa a a o a —— 


4. Buero 


2. Abteilung 
Nr. 7813 - 4/ F.T, 

Fuer den Fall von Operationen euf belgischen Ge 
cuf Wunsch der Armee fuer die ihr zuseteilten Zinheiten, d 
Inmarschsetzungs in Auswirkung des Teses J 1 cutomatisch erfolgt, 
ein Eisenbehntrrnsportplrn cufeestellt worden. 


(E E EE EE E .00.....—.e 


Die Richtigkeit der Abschrift bestzeti 


Dr. Mortin Horn 
Rechtsanwalt. 


INN 


DT 


0832-0054 





Ri. Exhibit Nr, 236 
ibseb E 
aus dem Weiss BuecehNr5 
Weiter Dokumente zur Kriegssrusweitungspolitik der Westmrechte 


Die Generalstabsbesprechungen Enslends und Frankreichs 
mit Belgien und den Niederlonden 
5. “nweisung zum Studium der Vormsrschwese in Belgien, 


Stueck Nr. IV 
Morschwege 


I. Merschwege (Hierzu 2 Skizzen). 

Unrbhrensig Arvon, ob die Leichte Nechrnisierte Divi- 
vision am Kenal von Chrrleroi einen Helt einlesen muss oder 
ob sie im Gegenteil in cinem Zuse bis zu der QWerverbindung 
Wevre-Gembloux vorstoesst, bleiben die ĉen verschiedenen Marsch- 
gruppen bis zur belrischen Grenze zugewiesenen Merschwese die- 
selben. . 

Jenseits der Belsischen Grenze cendern sich die Marsch- 


plzene je nech der unterlesten “innrhme. 


II. Aussenssyunkt und Zeit des Grenzuebertritts, 
Die den verscaiedenen linrschsrupven rngehoerenden Einheiten 
treten ihren Marsch vom Jusgengspunkt su ıd zu der Zeit 


wie nechstehend festgesetzt Ani sossar eree ahe 


III. Eriunčungen unà Studium der Mors 

Die ürkunäuns der Marschwege I, =- T . l3 bis zur Grenze 
muss von ellen Rittmeistern und Zugfuehrern, Unteroffizieren 
und Gefreiten fuer Verkehrsreselung, Insirndsetzungstruppe, Grup- 
penfuehrern des Gefechtstross usw., kurz von collen Offizieren, 
die fuer die Fuehrung einer unteren Einheit ver>ntwortlich sind 
oGer Gurch die Unteroffieziere und N die selbstrendis 
vorzugehen heben (Instanäsetzungstrupps; Verkehrsregelungsstrupps; 


Schliessende), zusgefuehrt der: 


I”. 


ge 
Des Studium der ] 


srschwege jenseits der Grenze ist on der 


MAAMA 


H0832-0055 





Hand von Karten vorzunehnen,. Die hier beissefuecten Skizzen čer 
Marschwersse, Cie bis zur Schweäron herrb verteilt werden, sind 


curch Cie ih vorheriehenden ibsetz erwoehnten nrchseoräneten 
Einheiten zu vervielfreltisen. 


Diese ürbeit ist bis zun 8. Februrr rbzuschliessen. 


Die Richti‘keit čer ibschrift bestretist: 
nez.: Unterschrift 


Dr. Martin Horn 
Rechtsenwalt, 


ANANN 


IT 


2-0058 





Ri. Exhibit Nr. 237 


Ahpdbwecehari fx 


Weiss Bu eh 92,5 


17 . 


leitere Dokunente zur Kriessausweitungspolitik der 


Die Generalstrbsbesprechunsen Enslanäs und Fronk- 
r.ichs nit Belsien und den Niederlnden 


ug us Cen Tosebuch des fronzoesischen Leutnants 


Dollfuss von 16, Jenunr 1940 betreffen‘ Zusfuehrung einer 
eea a An ce An 


Erkuncung in Belrien, 


.».....”.e0. soo 0 


16. Januar Erkunluns der Stellungen in 


ibschrift 


ar 


Rechtsanwalt. 


KUINI 


ANNIN 


H0832-0057 
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Ri. Exhibit Nr. 238 
SE M E a E 
aus TRIEBE m DU GTA Br, 5 


Weitere Dokunente zur Kriesscusweitungspolitik der \Westnaechte 


Die Generrlstobsbesprechungen Englenäs und 


Frrenkreichs nit Belrien und den Niederlonden 


8. Jussazse eines franzoesischen Kriessscefanrenen ueber Änwesen- 
heit frenzoesischer Truppen in Belsien vor dern 10. 


Melduns & y alter Dick 
0.U., den 16, 


Betr, Jussnse eines TIrenzoesischen Gefrnzenen, 


A 


dzi 12, Mai 1940 fuhr ich mit einen Krränelder von Bertrix 
nech Brstorcne, Bei Recosne mussten wir on einer sesprensten 
Eisenbehnbruecke halten, Vor der Bruecke standen fuenf franzoe- 
sische Gefansene>einer Ponzereinheit. Einer dieser Gefrngenen 
sprach mich cuf deutsch cn und seste mir, dass sie schon einen 
Tes in einen links ler Bruecke selessenen Hruse kanpierten und 
sich niemand un sie kuermere, In Lrufe des Gespraechs und auf mèi- 
ne Frese, wie langse sie sich schon in Belzien befanden, erwiderte 
er nir wöoertlich: " Seit dem 15. vorigen Monets." Den Gespraech 
haben zeitweilie zwei Leutnants von Infanterie und Flek beige- 
wohnt. Ich konn nicht nit Bestinntheit behaupten, dass die beiden 


LI 


Offiziere Cie Jeusserung des frrnzoesischen Gefrnsenen witzehoert 

heben. Jusser len Krrcnelder Jurust Picker wer noch ein deutscher 

Soldat zuresen, der nir hierueber auch seine Verwunderung zusspracl 
bin bereit, obige Erkloerungen eiälich zu bestnetigen. 


jez,: Walter Dick 
Punker 


Der Kradneldđer usust Picker, Einheit 18330 erklaert: 


Ich habe Cie JLeusserun«g des franzoesischen Gefnnsenen hitanze- 
hoert und bin ebenfalls bereit, sie eidlich zu bestoetigen. 


gsez.: Jueust Picker 
Oberfunker 


Die Richtigkeit der Abschrift bestzeticst: 


UNI 


H0832-0058 


INN 





ki, EBxhibit Nr. 
KBC HEINE 
& Weiss puce Ny; 5 


Weitere Dokunente zur Kriersszusweitun@ssplitik der Westnrechte 


Die Generrlstebsbesprechunsen En‘londs und 


Fronkreichs nit Belgien und den Niederlanden 


9, Jufzeichnun: ĉes Genernr]lstnh der 9, frrnzoesischen Arnee 


A 


zu ĉer replonten belrischen Beweruns oestlich der Mr 
28. Noerz 1940 


G E rd BA 
9, Arnee 


7 


Diese Studie corf Cie Bueros des 


Generrlstab a : ' 
Generolstebs der 9.4rnee nicht verlassen, 


2 Buero 
Nr. 1748/2 
Hauptquartier,den 28,Mecerz 1940 
„wufzeichnun; 


zu cer belgischen Beweruns oestlich der Mans. 


Die seplente belrische Beweruns oestlich der Nrss (Note Nr. 
634/2 S von 19. Meerz) -ibt Anlass zu folgenden Benerkungen; 


s 


II, in Cer Mozas vorcesehene Gliederunz 
1. Befestirte Stellung von luettich 
CE me 8 89,0 oe 9 2 9 0 0 8 


5. Befestiste Stelluns, von Nrmur 
Diese Stellung erscheint besser verteidixt sls die 
„oo 0.,... die Stelluns von lLuettich, 


Sschlussfolserun.; 

Wenn uan von den nichtverteidi:sten Teile stronrufweserts von 
Nanųr obsieht, erscheint als schwacher Punkt ler belzsischen Ver- 
teilciruns on der Mess čer Abschnitt zwischen Huy und der befestig- 
ten Stellung von Luettich, da ĉie mit der Verteilisung dieses 

beruftrasten Truppen errmedet und in letzten Jusen- 


blick einsesetzt sein werden, 


PACAN 


MUNII 


H0832-0059 





Jusserden scheinen keine ernsthsft in Betracht kommenden 
Reserven rueckwaerts der Aufnahnestellung Iuettich und Namir 


vorgesehen worden zu sein, 


Die Richtigkeit der Abschrift bestaetizt: 


SezZs° Unterschrift 


Dr. Martin Horn 
Rechtsanwalt 


INN 


H0832-0060 
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Ri, Exhibit Nr. 240 


AU EEE LER 


aus Weiss Pueh Br, 5 
Weitere Dokumente zur Kriessnusweitungsspolitik der Westmaechte 


Die Generalstebsbesprechungen Enzlends und 


Frenkreichs nit Belsien und den Niederlanden 


10. Befehl des 2, Bel:ischen (Grennd \jerresiments von 13,Äpril 
„oO, Serent ces c, bel:-ischen Grenadi 
19450 betreffend Inzaben ueber befreunčete Truppen und Anlase 
„ir Iohieiteig „nzanen uei 

einer befestirsten Stellung. 


Grennäier-Rerinent 


esinentsstob = : \ > 
R “ In Felde, den 13. April 1940 


Befeht fuer die Vorbereitun- des Jusbrues und Ger Verteidi- 
mn nn IT I I Io Sul GES AUSDEUES Unt Ger Vertelal 


gung Ger Stellun« Hal- Castre - Forel 
nn Yuan HELS VESTEE = ornella 


I. ngaben ueber be undete Truppen 

Befreundete Streitkrzefte besetzen eine ellseneine Linie 
in cer Richtuns Tournai = Antoine - Kanal von Mons bis 
St. Ghislain - Ninche, 


Die Richtiskeit der Abschrift bestzetict: 


Ssezs.: Unterschrift 


Dr. Martin Horn 
Rechtsanwalt, 


IINMUININNINN N 


832-0061 





MANAN 


H0832-0062 
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Ri,Txhibit “r. 241 


Eus 


_eitere. Dokumente, zur, _Kricg 


= Fr r. Ze 


Die Cenerelstabsbesprechungen Englands und 


Frankreichs mit .elgien und den licderlönden 


2,Div. 202/1/6 (1) 


(1 
(1 
(1 
(1 
(1 
(1 
(1 
(1 
(1 
(1 


INIILIASINLIN IN IN IN N 


Dic erste Fühlun:-snah.c j jed m belgischen Dorf hat m 

den Bürgerücister zu crfolgc: ie nächste mit der örtliche: 
erie, ‚ostelle sich in deu Hauptort 
Bezirks befindet. 
'ronkreich im Basit 

ingaben über alle Bewohner des fraglichen B.zirks. 

Ihre 'ufgebe und Organisction entspricht de 
zösischen G-ndermerie; sie ist für alle Angelegenheiten 


t„kruticrung für dic !rüce verantwortlich und für alle 


7 


»biluschungsmassnahuen, die die Zivilbevölkcerung betreffen. 
der Zusaumenarbeit wit der Ordrun;spolisci, in den 
Londbezirken vertreten durch die den Bürgermeist:-rn unter- 
"Garde Cheupetres", sind sie auch für die Aufrecht- 


heltung von G,setz und Ordnung verentwortlich. 


Die Richti.keit der Anschrift bestätigt: 


£bz. Unterschrift 





4. Verdaechtire Kraftwnren und Personen, 
TTTL— en  BUIIbJle 

a) Eine ufstellung verdaechtiger Kreftworsen unter ngabe 
der Naren Cer Eis;entuener und der Kontrollnunner des Wagens 


` 


ist in Anlare & enthalten. 


b) Eine jufstellun: der Pe rsonen, deren Verheftung bei 


den Behoerden zu berntrasen ist, enthaelt unlnte Be 


Die Richtirkeit der Abschrift bestoetist: 
5ez.: Unterschrift 


Dr. Nertin Horn 
Rechtsconwaolt, 


III 


MON 


0832-0063 
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Ri.Exhibit Nr. 242 
ERBETEN 
S Weiss Buch Nr; 5 
Weitere Dokumente zur AN a ee 
Westmächt 


Die Gencıalstabsbes prechungen Englands. und 


Frankreichs mit Belgien und den licderlanden 


45. Befehl der französichen 1. Leichten Mechanisicrten 
Division vom 18. Dezember 1939 betreffend Aufnahme von 


Verbindungen mit _belsischen und nd britischen Kommandostellen, 


srete leichte Nechenisierte Division 


Generelstab 3. Büro Stabs-Hauptauartier,den 18.12.39 
Nr. 407 3:8 


Geheim 


Sonderbofc cür den allgemcinen Opcrationsbc- 
fehl Nre 


I. Verbindung mi en Ecfehlsstellen 
l. Vormarsch bis zum Kanal 
mit den belgischen Truppen. 
Nach den Seiten 
Mit den englischen Streitkräften (2. Engl. 
Div. oder Gruppe Hotbläck - 4/7 Dragoner) ... 
IIl. Tektische Verbindung 


Für alle Staffeln von rechts nach links sichsr- 
gestellt, 


Vormarsch bis zum 


a) Aufklärung mit den Tn;ländern am Kanel ..... 


Die Richtigkeit der Abschrift beostä tigt: 
gez. Unterschrift 


Dr.Martin Horn 
Rechtsanwalt 
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Ri.Exhibit Nr. 243 


aus Wei S 
okumente zur Kriecgsa 


Testmächte 
Die Gencralstebsb:sprech sen Englands und 
Frankreichs mit Belgien und den licderlaxrden 
hl cincs Untcrführers_ des ezeichneten S 
i 15. November 1939 betr, Vormarsch 
zum holländischen Ort Broskens, 


Untergruppe D'Astefort. Befcehlsstelle Bray-Dunes 


E E TEET 
Il, Absicht des Oberstleutnen Astefort, Kär, der 
Gruppe Yo: 
1. Mit Beginn des Grenzübortritts cine sterke Vorhut 
vorzutrcibcn, mit der Aufgeb so schne als möglich 
dort unvcerzü:lich cinzu- 
Schutz der Luftwaffe di. kKündung der 
lughafen Vlissin 
önne 
Dss Gros der Divisions: 
licdert folgen zu lass'n und sobald des 
der Vorhut gelung:n ist, es cinzuschiffe:. 


m 


Ausladung der vordersten Teile den Flug- 


d 
h:fan von Vlissingen zu besctz:n. Exch kessgebce des Ein- 


> 


adcner Einheiten Aufklärung auf Domburg, 
stkaffelle vorzutrciben und bei Kittclburg mit der Ab- 
t Arnemuiden Verbindung aufzun:hmen. 
Den Schutz des Südufcrs bci Broskens sicherzustcll 
TEUER 
Dic Richtigkeit dcr Abschrift 
802. Unt rschrift 


Dr. artin Horn 
Rechtsenwalt 
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Ri.Exhibit Nr. 244 
ER a E 
aus Wei 3 BU Sn Br, 3 


Weit;re Dokumente zur Kricgsausweitungspolitik der 


"estmächte 
Die Gencralstabsbesprechungen Englands und 
Frankreichs mit Belgien und den Niederlanden 
18. Befehl des 


ebteilung vom l’ ril_19 etreffend Vormarsch 


nach der holländischen St 


en - 


Aufkl. Abt a IinT. DIV. 
Abteilung für Fernaufklärung Beffe stelle, den 17.4.1940 
No. 2/0 
Geheim 
Vormarschbefehl Nr, 2 

III. Aufgabe ı der Aufxl, Ab 

ine Aufklärun:sabteilung der 6. Kürassiere als Vorhut. 

In der allgeneinen Richtung Brügge - Antwerpen -= 


3reda vorzurucken nächeinender bis zu den 


Querstrasscn: 


Die Richtiekeit der schrift bestätigt; 
t E 


gez. Unterschrift 


Dr.Martin Horn 
Rechtsanwalt 
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FIA 


Armse hat dic Französiche und Engelis : Regicrung mit 


hechdruck darauf hingcwicser ESS cr dicse Losszahuc so- 


wohl vom vcin nicäcrländi.chen als such vom intcrnstionalen 
Gcsichtspurkt lebheft bed:uer Er hat die Aufüc 3 € 
euf dic Tatsache gcolenkt, dass die Verteidigung der Grebbe- 
linie dic Löglichkceit offen lässt, zu gcgeb nor Zcit mus die 
ser Linie vorzugchen, um zum Ingriff zu schreiten, wohin- 
gcgcn dio Tinschliessung der Iruppen an der Grebbo-Linis 
mchr gcegncrische Kräfte bcansprucht als die Zinschlicssung 


der Fcstung Holland. 


's Gravenhegen, on ?3. März 


Sccstreit- 





M ANNANIN 


H0832-0069 


572 
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n a e 
Buen Nr. 


Nr, 5 

Mendschroiben dcs Ob-rbefchishrbirs der frs 

Lcevantetruppen General Werzand an den 

dcs Frenzösischen Heeres Corcrel Gruclin 
Bcirut, den 


Licb:r Gruclji 


®.»-.. ir sind debei, des Bxpcelitionskorps keupfbercit zu 


BABRSEN EEE a 
Sic kennen die Gründ> der 


nech Anke; Fin Telegramm von Ürssigli lässt mich hcute 
euf cine resche Boscitigung der noch nicht behobsnen 


Schvicris 


ichtsi 

che, sind mir äusscrst unengenchi, 
von Saloniki in Verwirrung bringen, 
politische Lege gegenübsr Italicon 
elliicrtor Truppen in S2loniki nich scstcettct, so kann men 
meiner Ansicht nech von Griechenland zunächst 
inc mehr wcitgchende Vorb rceitung dieser Becso 
Sen - insbesonäcre durch ĉis Intscndung von Spezia! 
dic Einrichtung von Stützpunkten und für dic Aufst: pelu 
von Vorräten und vicllcicht auch denk čer 
scr Zrbciten zum /usbnu der Strassen odc cr Vorteidi- 


sungswerkc durch die Gricchen selbst les w rac ich bei der 


‚rsten Untcrheltung zu srreichen suchen, Gie ich mit dom 





Griechen 


Hinsichtlich der Vorbereitung des 
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die 
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Der Französische Ninisterpräsident, 


und Kri gsministsr an den Oberbefehlsheber 


schen Levante-Truppen ıl VWeygand 


Txpeditionskorpes 


N 8.636 l/E.li. A. 


Im Anschluss an weine 
27% 
der Levante 


setzung des 


eufzustellen 


Is; Auftreg 


Colcon 





Der Ober$efehishäber des 
Cauwelin an 


truppen Gencral 


MAUNO 


H0832-0072 


G-ncsrel 


enzösischen Levente- 


= ar 


igt, den Namnen Expeditionskorps 


en Finheiten vorzubeheltcn, deren 


er. 


2) Zus politischen Gründen die Bezeichnung Division jeder 


-r 


der in der Levante cufgestellten gemischten Brigaden 


O 


gcbon, die sehr reichlich mit Savallerie ouszustatten wäre 
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Ris Exhibit ir. 249 


Apo BEE 


E E e N 


hafzcichnung des ‚erdi”cktor der Europa-l.bte 


de Fra jsi rn: Zus ısscnuinis teriu 


Keutralitätspoli- 
tik durch, die eutlich äusserst strikt, im gcheii.en j’doch 
in der Richtung - eine etwaige frenzösiehh-englische 
Zuseumenarbeit ausgerichtet ist. Tin griechischer Cener 
stebsoffizier 

treten und an der Ausarbeitun 


für eine „emeinsauwe Aktion toilzunehuen. 


Italienische Fühler zwecks Srneueruns von itrlienis 


ide 3 i 
mit äusserst 


Die Richtizkeit der 
bestätigt 
ez. Unterschrift 


Dr ana ME E g! 
‚echtsenwelt 
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Nr.110 


„ufzcichnung fucr den Franzoceeischen Ministerrat 


(Auszug) 


20,Scptember 1939 


GG pP Le ce het nd 


Bleibt den Westmacchten treue Is ist von der italicnisch 


fordert worden, cinen Freundschaftsvortrag, Cer im kommenden Oktober ablacuft, 


zu crncuerns Es wucrde jedoch vorzichen, nur cincn Noutralitactsvertrar abzu=- 


schlicsscn, Ucberdic cs einen solchon nur insoweit abschliessen, 


wic cinc 


derartige Abmachuns: nicht die Bilduns ciner Ostfront 


7 
} 
tuU 


behindern wucrde (Ürklacmın? 


\ 


tt \ 
CPTCIIICET Js 0 00. 


des Herrn Politis zu Üerrn Coulondre vom 18. Sant 


nn 


Die Richtigkeit der Äbsch 


soz.Unterschrift 
Dr.Horn 
hechtsanwalt, 





Nr.112 


Der Trangocesische !arineattache in Athen an 


Scestreitkraeftc, 
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Gehcim und persocnlich 


Betri: 


allliorter Truppen in Saloniki, 


` .. 
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trotz 
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D... timmuns zu 
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welche der Unter 
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Im Verlauf dieser woder syste 


erklacrte Herr lis Herrn !lausras, 


VU 


in Saloniki landen wollten, Griechonland 


TE barand j A. E 
scine Streitkracfte 


Sozar 


setzten, sondorn 


der Voraussctzung, dass durch cine 
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S 2, r u En “aha 
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Ansicht der Gricchischen Rerierun: uebo 


h Saloniki 
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n noch amtlichen Unterhaltung 
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Ri eïxhibit Nr.252 


aus 


ner 
en nn un 


Nr. 118 


— u aa 


er Franzocsische Militacrattache in “then an den Franzocsischen Ministerprae- 
sidenten, Landesvertceidizunns- und Kriegsminister 


Bericht 


(Auszug) 


Geheim 
Nr.122 


Betrifft: Mospracch mi 


mm u nn. m 


Der Gencralstabschef der griechischen irmee hat mir vorsich« 
der in mein.m Bericht Nr,121/S von 29,Oktohber angekucnlist 
austasch sehr bald stattfinden werde, aber dass dies keine Bedeutung 
hactte und da Griechenland sich geweigert habe, den ichtanzriffs- 
pakt zu crneuern, um, falls 
zu bewahren sorser. +. 


Ich habe diese Golcgenheit benutzt, um rib Gencral Papagos ücher die 


gcheimon Kricgshacfen in der Gesond von Kawalla zu sprechen... 


Die Michtiskcit 
bestactirt: 


2.02, Untcerschrift 


Dx.Horn 


ucchtsenwalt, 
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RieBxhibit Nre253 
Aus tehr ift 


aus Weissbuch Nre? 


Der Franzoosische iäilitacrattache in Athen an das Franzocsische Kriersminis terium 
Telegramm 
Nr.232 


Gcheim Athen, con lhe Dezember 1939 


ibssl Der Chef dos gricchischen Gencralstabos hat dem Britischen iilitacrattache 


und mir gegenucber Jen Wunsch geacussert, Besprechungen ueber die militacri- 


schen Fragen aufzunehmen, die sich aus den Gricchenland ertiilten Garan- 


rage 
tien ergeben. 
ona.......©. 
Abs.3 Der Franzocsische Gesanlte in Athen hat mit dom Untorstaatssckretacr 


ehabt, 


gez.Unterschrift 


DreHorn 


Rechtsanwalts 
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aus TolLsehbnmeh ro? 


bempupurhuchuugenpunguuhenjendpunpanpuhenfennbuuhungend = bunden emmen 
eh nenn nn rn 


Nr.128 


Aufzeichnung des Oberbefchlshabers des franzo 


U 


ischen Hecres Gencral Gamelin 
ucber cinc cvontuclle interalliicerte Intervention auf. don alkan 
(kuszug) 


189 Cab/D.N. 


AbSelssseoee. Der Chef dcs Grossen Gencralstahos der sricchischch Armee hat 


GrosscsHauptquarti.r, den 4. Jans1910 


wisson lasscn, lass er unter Vorbehalt ciner ausreichenden Unters tuetzung mit 


Iuftstreitkracften und L ftabwehrkracften in waerc, die Landung eines 
intcralliiorten Expeditionskorps in Saloniki 


ADSeBeseoe.. Das franzocsische Oberkomnemlo wird wter Wa armeg dor grocssten 


CSS UCI 


Diskretion weiter mit dem Juzoslavischen, dem rumanenischen und dem zriechi- 


schen Oberkommando Fuchlun: Gcenoral= 
stäbe festzulegen 


. N ` s 
5 S Z > Gamcli 


Sez,Unterschrift 


Dr,Horn 
techtsanwalt, 
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2m 


zum aegaeischen Meer zu sperren, oder auch, dass es sich 
darum handelt, Jugoslawien oder Rumaenien Beistand zu 
leisten oder im Einvernehmen mit den uebrigen Balkan. 


staaten das bulgarische Problem vorher zu regeln. “ea... 


gez. Gamelin 


Die Richtigkeit der ubschrift 
bestaetigt : 
gez. Unterschrift 


Dr, Bo Fü 
EI Rechtsanwalt 
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RieExhibit ilr. 256 
abSchrift 


aussWwe isshbuch Nr. 7 


dh ap nn an ap an m em nennen nen 


Nr. 1353 


„Tmeegeneral Weygand, Oberbefehlshaber des Kriegsschauplatzes 
ost-Mittelmeer, an den Oberbefehlshaber des franzoesischen Heeres 
General Ganelin 

( auozug ) 
Nr. 333/3,5, 
Geheim Hauptquartier, den l4. Maerz 1940 


Betrifft : Fuehlungnahme mit den 
Generalstaeben des Balkans, 


Ich habe die Eare, Ihnen zu berichten, wieweit unsere Fuehlung- 
nahmen mit den verschiedenen Generalstaeben des Balkans gelangt 
sind und welche Ergebnisse erzielt wurden. 

In Griechenland hat ein Offizier der Leitung des Transport- und 
Trainwesens, Major Cherriere, soeben eine Erkundung ueber die 
Stuetzpunkte beendet, welche ungefaehr eine Woche gedauert hate 
Der Bericht hierueber ist noch nicht in meinem Besitz. 

Der griechische Generalstab hatte auch die Erkundungsreisen 
zweier Offiziere der Luftwaffe gestattet. Diese offiziere sind 
soeben zurusckgekehrt. Ihr Bericht ist befrieüigenä. Inre Erkun- 
dungen haben gestattet, festzustellen, welche erheblichen Bu- 
muehungen der griechische Generulstab unternomen hat, um eine 
Bodenorganisation zu schaffen, welche das schnelle Eingreifen 
moderner Luftwaffengruppen ermoeglicht. Der griechische Genser- 


alstab stellt uns von jetzt an folgende Stuetzpunkte zur Ver- 


INANOD NNN 





In Thessalien sessiıe 

in Mazedonien core oe 
eee.. Unsere Offiziere der Luftwaffe sind ueber ihre 
aufnahme und die ihnen vom griechischen Generalstab ge- 


waehrten Erleichterungen sehr befriedigt gewesen seessess 


Der General 
Oberbefehlshaber des Kriegsschauplatzes 
Ost - Mittelmeer 


Weygand 


Die Richtigkeit der “„oschrift 
bestaetigt : 
ge2. U,terschrift 


Dr. Horn 
Rechtsanwalt 
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Ri Exhibit Nr. 257 
absch rift 


aus Weissbuch Nr. 


On a qp 0 ae En qy un a En m a a En p a an Er as at a ao oo wt Op at 


Bericht des Franzoesischen Marinsattaches in athen 

( „uszug ) 
Nuchriohtenzusammenstellung Nr. 23 
Betrifft ; Die griechische Hündelsflotte und Eugland,. 
Quelle; Griechischer Reeder. 

„then, den 30. OXtober 1939 
Ein griechischer Recder teilt mit, dass ihn der Grie- 

chische Ministerpraesident unlaengst zu sich in sein „rbeits- 
zimmer hät kommen lassen gleichzieitig mit allen seinen Be= 
rufskollegen, 

Der Ministerpraesident hat ihnen mitgeteilt, dass die 
Englische Regierung von ihm verlangt habe, die Haslfte der 
griechischen Handelsflotte Grossbritannien zur Verfuegung 
zu Stellen, Er hat hinzugefuegt, dass er im Nuven der 
Griechischen Regierung geantwortet habe, diese koenne nicht, 
ohne gegen ihre Neutralitaset zu verstossen und sich berech- 
tisten Vorwuerfen auszusetzen, einen Teil der privaten 
griechischen Hiudelsflotte zum Nutzen einer kriegsfushrenden 
Nation requirieren. nber er hat nichtsdestoweniger den 
anwesenden Rcedern empfohlen, sich soweit sie dies nur koennten, 
und in streng persaenlicher weise, in den Dienst En. lands 
zu Stellen. 


Die Richtigkeit der „bochrift 
bestaetigt ; 


582. Unterschrift 
/DF«» Horn 
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Ri,Exhibit Nr. 258 


abs ch ift 


aus Weissbuch 


Le oma a a o a l 


Nr. 156 


Das „uswgertige „i.t an den Deutschen Gesandten in athen. 


Telegramm 


Berlin, den #4, „awust 1940. 


Bei Seinen „ufe.thalt in berlin ist griechischeü 
Se„tionschef Kyruu in Unterredunge wit Ges.udten CLludius 
au £o. erklaert worden, Tutsache, dass groesster Teil 
griechischer Tonnage noch inwier fuer En. land fahre, sei 
vielleicht unser ernstester Vorwurf gegen Griechenland. 
Jurı.tische Ge"cnäusfuehrungen seien nicht stichhaltig. 
Wir muessten erwarten, dass Griechenland sofort gesetz- 
lichen Zwang fuer griechische ößsleute, auf England zu 
fahren, beseitige und Scuiffen nit griechischer Fla..ee 
jede Fahrt nach England verbiete, wofuer Blockadeerklae- 
rungen Deutschlands und Itzilicns beste Handhabe bieten, 
Wean Griechische Rezierung dagegen bei jetziger Haltung 
bliebe, So koenne dus ernstere Gefahren fuer griechische 
Gesautinteressen herbeifuehren als voruebergeehende Bruchlag- 
nahne von Schiffen im ausland wohnender Griechen, 

Weizsacker 
Die Ricsutiskeit der sabsenrift 
bestartigt :; 
EeZ.e Unterschrift 
Dr. Horn 


Rechtsanwalt 
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Ri» Exhibit Nr. žoo 


sibso ar vEr% 


aus ; Voelkischer Beobachter, Sonaerausgabe Nr. 31 a 


(54. Juurgang ) Muenchen, Freitas, 31. Januar 1941 


.„.„.un00, 00 000% 


Vielleicht hoffen sie auf den Balkan. „ucn uarauf wurde 


ich nicht viel geben, denn das eine ist sicher ; 


wo England in die Erschein ung 
tritt,werden wir es anegereifen 


und wiss aind star x ESSAS AR zu, 


Die Richtigkeit der .„bscuri ft 
bestaetigt ; 
862. Unterocürift 
Dr. Bora 


Recatsuuwult 
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aAbscohri 


aus weiss buchi Nr. 7 


nn a a 


Nr. 157 


“„ufzeichnung ueber den Bupfang des Griechischen Gesandten 


in Berlin durch den Reichsuinister ues “„uswaertigen von 


Ribbentrop am 6. „august 1940 in Fuschl 


Fuschl, den 27, august 1940, 


Der Herr Reichsaussenninister erklaerte den Griechischen 
Gesandten, dass wir die Luender in Solche einteilten, die 
fuer die .chse, und solche, die fuer England Stellung genom- 
men haetten, Wir hielten Griechenland fuer ein Land, das 
fuer England optiert haette, denn die Griechen hactten die 
englische Garantie ungenonmen, lieferten den Englaendern 
Kriegsmaterial und fuehren mit ihren Schiffen in die eng- 
lische Blockadezone, In uebrigen haetten wir auch sonst 
Unterlagen, die uns die proenglische Haltung Griechenlands 
bewiesen „... Die Einstellung der „chse gegenueber den 
europaeischen Staaten werde sich nach der Haltung dieser 
Staaten gegenueber England waehrend des Existenzkanpfes 
Deutschlands und Italiens richten. 

Der Herr Reichsaussenuinister koenne den Griechen nur 
einen Rat geben, erstens sich dieser Luge in ihrer allge- 
meinen Politik anzupassen und zweitens als Folge dieser 
Haltung sich mit den Italienern freundschaftlichst zu stel- 


len und zu einigen. Der Reichsaussenninister unterstrich 
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dem Griechischen Gesandten gegenueber, dass das littelmeer 


Interessensphaere unseres italienischen Verbuendeten sei, 
dass wir daher nicht unmittelbar interessiert seien, da 
aber die Griechische Regierung den Rat der Deutschen Re- 
gierung erbeten habe, koennte der Reichsaussenninister den 
Griechischen Gesandten nur dringend raten, sowohl im Hine 
blick auf die unmittelbare als auch die femere Zukunft 
die italienischen Beschwerden schnellstens abzustellen und 
etwaigen Wuenschen der Italiener entgegenzukormen, 


Sonnleitner 


Die Richtigkeit der Abschrift bestaetigt: 


gez. Unterschrift: Dr. Hor n 
Rechtsanwalt 
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Abschrift 


aus Weissbuch Nr? 


Nre 


Der Franzoesische Gesandte in Belgrad an das Franzocsische 
“ussenministeriun 


Telegramm 
Nr.68 Belgrad, den 4.Februar 1939, 


Fortsetzung meines Telegramms Nr.67 


Herr Zwetkowitsch, der zurueckgetretene “rbeitsminister , 
ist vom Prinzen beauftragt worden, die neue Regierung zu 
bilden, .......<. 

Herr Zwetkowitsch war unter den zurueckgetretenen Regierungs= 
mitglieder einer unserer besten Freunde. 


t 
Brugere 


Die Richtigkeit der ibschrift bestaetigt: 


gez.Unterschrift: Dre Horn 
Rechtsamvralt 
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Ri.Exhibit Nr. 262 
sbschrift 


aus: Dokumente der deutschen Politik, Band 7 I 


Nr.3a 
„us dem Trinkspruch des Fuehrers anlaesslich der abendtafel 
zu Ehren des Frinzregenten Faul von Jugoslawien in der Neuen 


Reichskanzlei zu Berlin von lẹ Juni 1939 


antwort des Prinzregenten. 


"Die Beziehungen zwischen Deutschland und Jugoslawien wie 
auch der freunädschaftliche Kontakt derselben sind denk einer 
richtigen “uffassung der Lebensinteressen der beiden Nachbar- 
voelker schon seit Jahren endguetlig festgesetzt. Dic glueck- 
liche Ergaenzung der Wirtschaft beider Laender hat zweifcls- 
ohne zu der Erstarkung ihrer Freundschaft wesentlich bcigetra- 
gen, Dieser mein Besuch ist ebenfalls eine Kundgebung des ent- 


schlossenen Willens des jugoslawischen Volkes, mit den deutschen 


Volke in eineritmotsphaere des Friciens und der F'roundschaft zu 


leben und zusanmenzuarbeiten,. Deshalb freut os mich sehr, dass 

in den Worten Eurer Exzellenz sich die noch cinnal ausgedrueckten 
feierlichen Versicherungen befinden, dass auch das grosse Deutsche 
Reich ebenso dic Errichtung und Befestigung der freundschaftlichen 
Zusammenarbeit mit Jugoslawien wuenscht, indem es dessen Freiheit 
und Unabhaengigkeit wie auch dieselben Grenzen, die uns seit dem 
vorigen Jahre durch dauernde Nachbarschaft verbinden, anzuerken- 
nen gedankt. In diesen Feststellungen sehe ich nicht nur wich“ 


tige Pedingungen zn der menstigen Entwicklung noch engerer 
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Bande zwischen Deutschland und Jugoslawien, sondern auch 
einen unschaetzbaren Beitrag zur Konsolidierung des Frie- 


dens in diesem Teil Europas." 


Die Richtigkeit der ü.bschrift bestaetigt: 


gez. Unterschrift: Dr. Horn 
Rechtsanwalt, 
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Ri.Exhibit Nr.263 


2ER Poirt 


aus Weissbuch Nr.7 


Nr.38 


. ur: s ' : 
Der Franzoesische Militaerattachè in Belgrad an das 
Franzoesische Kriegsministeriun, 


Telegramm 


Geheim Belgrad, cn 18.laerz 1939. 


Der Generalstabschef Jugoslawiens hat mich beauftragt, 


General, Ganelin allein folgende Mitteilung zu machen, 


l. In Kriegsfall wird Jugoslawien moezlichereise ges 
zwangen, Deutschland und Italien gegenucber cine freund- 
liche Hrltung einzunehmen und moezlicherweise diese Lacnder 
sogar zu beliefern, Jugoslawien wuerde zunacchst neutral, 
bleiben, um seine Existenz zu retten. Es wuerde im gecig- 
neten Zeitpunkt mit uns marschieren. 


Die Richtigkeit der Abschrift bestaetigt: 


gez .Unterschrift: Dr. Horn 
Rechtsanwalt 
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Ri. Exhibit Nr.26} 


abschrift 


auseissbuch Nr.7 


Nre 5l 

Der Oberbefehlshaber des franzocsischen Heeres General 
Ganelin an den Franzoesischen Ministe rpraesidenten, 
Landesverteidigungs- und Kriegsminister Daladier. 
Gcheim 

Nr. 126 = Cab,/D.N. 


Grosses Hauptquartier, den 27.Nov.1939, 


lit Telegram Nr. 9.177 von 23. November 1939, wovon 


Sie eine Copic erhielten, berichtet unser lülitserattache 


in Belgrad ueber den Wunsch des Frinzrezenten und des 
jugoslawischen Generalstabes, die Verbindung mit unseren 
militaerischen Vertreter enger zu gestalten, Er berichtet 
gleichfalls die Bitte des Kriegsministers, eine jugosla- 
wische lilitaernission nach Fronkreich schicken zu duemen. 


gez. Gamelin 


Die Richtigkeit der Abschrift bestaetigt: 


gez.tUnterschrift: Dr, Horn 
Rechtsanwalt 
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Ri.Exhibit Nr.265 


abschrift 


ausWeissbuch Nreo7 


Nr,52 


Der Franzoesische Gesandte in Belgrad an das Tranzoesisohe 
Jussenninisteriun 

Telegram 

Nre 938 (Auszug) 
Belgrad, den 5.Dezenber 1939 

o.... enn wir zu unseren Gunsten cin wenig Ordnung in den 
Chaos, das sich vorbercitet, sicherstellen wollen, so ist 
es dringlich, dass wir durch angemessene Hilitaerabmachun« 
gen unsere Lage und unsere Beruchungen sowohl nach der 
tuerkischen wie nach der jugoslawischen Seite hin konsolie 
dieren. Unter dieserßesichtspunkt besteht meiner änsicht 
nach ein unmittelbares Interesse an den Besprechungen, die 
gegenwaertig eingeleitet werden, sowohl auf den Gebiet der 
Jugoslawien zu liefernden Ruestungen wic ucber dic etwaige 


Zusanmenarbeit der beiden Gencralstacbe, 


t 
Brugere 


Die Richtigkeit der Abschrift bestaetigt: 


geze Unterschrift: Dr. Horn 
Rechtsanwalt 
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Ri.Exhihit Nr. 266 


KBDECWPLER 


ssbuch Nr. 7 


Nr « 5 3 


Aufzeichnung des Oberbefehlshabers der franzoesischen 
Levants=-Truppen General "/eyrand ueber eine Intervention 
der \lliicrten auf dem Balkan 

( Auszur ) 


9. Dezenber 1939 


dem regenwaertigen Stande der Dinge kann in Europa 

der Balkankriegsschauplatz die Moerlichkeit ruenstiger 
Ereignisse bieten, sei es durch die Zermuerbung, die die 
Erocffnung einer neuen Front fuer den Gerner bedeuten 


wuerde, sei es durch einen erfolrreichen Umpehunssansriff 


auf seine lebenswichtigen Punkte, e e oe oo oo oo o 


y re A 
eygana 


Die Richtickeit der Abschrift 
bestastirt, 


Dr, DoPpn 


Rechtsamralt, 
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Ri,Exhihit Nr, 257 


Nr. 56 


wufzeichnun hahers des franzoesischen 


Iseres General Gamelin betreffend die Teilnahme fran- 


sch-britischer Streitkraefte an den Operationen 


( Auszur ) 


Strenz reheim 


Nre 104/1 den 10, Maerz 1910 


Auf militacrischen Geriet 

auf dem Balkan fuer Frankr: 

solche in Skandinavien, Der Í 

srossen Massstab erweiterte Jugoslawien, 
7 s 


Grischenland und die Tuerkei wmerden uns 


1m toner 
DVuohl 


acrke der Truppen, 


SERIE LTE 
NUusssTe Ny 


vwuerden 


Dri Born 
Rechtsanwalts 
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Ri Exhibit Nre 268 


P E a 205 a E a 


Nre 60 
Der Fransossische Militaerattachė in Belrrad an das 
franzoesische Kriersministeriun 
Telegramm 
(Auszug) 


Geheim 
08-09 Belgrad, den 19, April 1910 


Antwort auf Nre 671/3 F eTe 


le Seit sciner Ankunft aus Paris hat sich Herr Brugere mit der 
Frage der Zusammenarbeit beschacftigt 

und sich mit dem Prinzrerenten und dem Kriersminister 
unterhalten, Er hat die Ermaechtirung erlangt, einen 
Flieseroffizier der Weycand=\rmee abkommandieren zu 

lassen, darit dieser im geheimen die Flurplaetze er- 

kunden kann, und der Prinz hat heschlo ssen, einen 
Militaerattache fuer den Posten von Ankara zu ernennen, 

der damit beauftragt werden soll, die Verbindung mit 


General Weygand sicherzustellen, 


Die Richtigkeit der Abschrift 
bestaetigt: 


Dr, Horn 
Rechtsanwalt, 
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Ri,sExhibit Nr, 269 


bB chi ft 


ssbuch Nr. 7 
Nr. 67 
Der franzoesische Gesandte in Belrrad an das franzoesische 


Aussenrinisteriun 


Telerramm 


697-698, Belgrad, den 11, Juni 1910 


| nahn selbstverstaendlich mit den Aussenminister 
Fraren wieder auf, die ich vor einiren Taren mit dem 
Prinzrezenten besprochen hatte, Ich warnte den Prinzre- 
genten vor der moralischen Unterstuetzung unserer Feinde, 
zu welcher Jugoslawien durch Abgabe einer offensichtlice 
ueberfluessisen Neutralitaetserklaerung unhewusst oder 
bewusst veranlasst werden koennte. Der ifinister versicherte 
mir, dass sowohl auf unserer Seite stehe, als dass er die 
Lage, in der sich sein Land gege waertig befinde, nicht 
schmerzlich empfinden muesse, 
Er rechnet damit, dass die gerenwaertise Lage sich 
moeglicherweise aendern wird, und in einem solchen Falle 
wird Jusoslawien sich beeilen, auf unsere Seite zu treten, 
Abse 3 Beim jugoslawischen Generalstab sind die gleichen Ein- 
druecke gewonnen wordene 
Brugere 


Die Richtirkeit der "schrift 
hestactiet; 


Br, Horn 
Rechtsamralt, 
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Ri Exhibit Nr.270 


n A 0 AE e Br 


Auszue se 
aus Sven 


"imerika im Kanpfe der Kontinente" 


Fse Brockhaus, Leipzig 1912 
las zweite Kriersjahr, 


S.122 Aur den Balkan ging ur.Tillim "Bill Donovan, Er hatte die Eigentuen- 
rmationen vor BIRD in den BEE ED der 


m 


errass Mor gens seine Brief 


taedte zu sammeln, und v tasche 


ss unä interessanten Not 


Donovm, ein besonderer F amerikanischen NMarine- 
Knox, holte < ı zunse Par in S eine glatte Abfuhr Sa 
hoffte er auf Spie. var nicht heim damali 
den Prinzen Pau w aber be e; Gruppe kerhischer OP 
ne Politiker, die im Äderstand piren die euordnungsbestre- 
ler i \hhsennaechte ein Taetirkeitsfeld sahen und den Verlockunge 
i ' j l at ist, wurde der 
Garantieange- 


verrane 


ei 


rungen aus USie 
der eigene 
7e Stat tet Dene 
ftirte 
a mit der 
al kankri oa } I’, samt 


Anna 
LnRANlAIIC”E 7L 2 Sag Uys ass 


erunfr 
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2 H0832-0099 


dirckt in ihn eingemischt habes.., Die Amerikaner haetten die deutsche 


Staerke gekamt und voraussehen muessen, dass Jugoslavien ucherrannt 
werden wuerde, Sie haetten jedoch Kriegspolitik spielen wollen. Amcri= 
ka war viel zu weit vom Balkan entfernt, um aktiv helfen zu koennen, 
und es sei auch kein Schiffsraun fuer Transporte vorhand 


ien gewosen, 
Donovan habe in Belrrad erklaert, wenn ein !bkommen mit Deutschland 


geschlossen werde, wuerden dic US} 


USAs Juroslavien als Feind vor und 
nach dem Kriege anschen, Der US\=-Rotschafter Lane habe unermuedlich 
im gleichen Sinne gewirkt. Danit habe er sich in Yashinrton beliebt 
gemacht, denn amerikanische Diplcmaten, die menstig ueber die Ach“ 
senmacchte und Deutschlands Staerke berichteten, fielen in "ashinz- 
ton unangenehm auf, 


derstand zu leisten, 
lern durch die Rekannt- 
Tel.cerrammrechsels : ƏY : nt Roosevelt und de 
Regierung = kurz danach geschah das rleiche mit Äthen- 
uni durch die Berichte des Oberste 5selhs hekanntzevorden, 
die "Tashin-toh Post" im ! 


Vie Richtirkeit der 


gez.Unterschrift, 
Dr.kartin Horn 
Kechtsenwalt 
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auss Bokumente der deutschen Politik, Band 9_ I 
Der Balkanfeldzu> 


“once rrennren.. SO erhielt Jugoslavien von der Sowjetregierunz 
umfangreiche Waffenlieferungen, fuer die Moskau bezeichnender- 
weise als Bedingung lediglich die Geheimhaltung gegenusber 
Deutschland verlangte... Als sich dann im Winter 1940/41, die 

Sie Regierung Zwetkowitsch den Achsenmaechten naesherte = 

am 19. Oktober 1910 wurden zwei deutsch-juroslavische Handels- 
abkomen un? am 12, Dezember ein umrarisch-juroslavischer 
Freundschaftsvertrag abgeschlossen =, benutzte man von 
sowjetrussischer Seite diese Waffenlieferunren als politisches 
Druckrittel, indem man die Lieferung des Krisrzsmaterials 


verzoererte, 


Die Richtiskeit der Abschrift 
bestaetirts 


rezs Unterschrift 
m, Horn 
Rechtsanwalt, e 
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Abschrift 
auss Dokumente der deutschen Politik, Band 9 I 
Nre 53 b 


Note der deutschen Reichsregierung an die juzoslawische 


Rerierung vom 25, Maerz 1941 


Herr Winisterpraesident! 

Mit Beziehung auf die Besprechunzen, tie anlaesslich des heute 
erfolgten Beitritts Juroslawiens zum Dreimaechtepakt stattee- 

funden haben, beehrte ich mich, Eurer Exzellenz namens der Reichs- 
regierung hiermit “as Einverstaandnis zwischen qen Regierunzen der 
Achsenmaechte un? der Koeniglich-Juzoslawischen Regierung darueber 

zu bestaetiren, dass Jie Regierunsen der Achsenmaechte waehrend des 
Krieges nicht die Forderung an Juzoslawien richten werden, den Durch- 
marsch oder Durchtransport von Truppen durch das jugoslawische 
Staatsgebiet zu gestatten. Genehmigen Sie, Herr “inisterpraesident, 


Nie Versicherun> meiner ausgezeichneten Hochachtung, 


gez. Joachim von Ribbentrop 


Die Richtigkeit der Abschrift 
bestaetirts 


sez. Unterschrift 
Dr. Horn 
Rechtsanwalt, 
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Ril Exhibit Nri 273 
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Absch pries 


auss Dokumente der deutschen Politik, Band 9 I 
—— 
Nre 53 (6 


Note der Reichsregierung an die jugoslawische Regierung 
vom 25, Maerz 1911 
Herr Ministerpraesident} 

Mit Beziehung auf die Besprechungen, die anlaesslich des heute erfolgten 
Beitritts Jugoslawiens zum Dreimaechtepakt stattgefunden haben, beehre ich mich, 
Euerer Exzellenz namens der Reichsregierung hiermit das Einverstaendnis zwischen 
den Regierungen der ÄAchsenmaechte und der Koeniglich Juroslawischen Regierung 
ueber folgendes zu bestaetigen, 

Deutschland und Italien sichern unter Beruscksichtigung der militaerischen 
Situation der Juposlawischen Regierung zu, von sich aus keinen Anspruch auf 
militaerische Hilfeleistung erheben zu wollen, Sollte es von der Jueoslawischen 
Regierung zu irgendeinem Zeitpunkt als in ihrem eigenen Interesse liegend ange- 
sehen werden, sich an militaerischen Operationen der liaschte des Dreierpaktes 
zu beteiligen, so bleibt es der Jugoslawischen Regierung ueberlassen, die dazu 
erforderlichen militaerischen Abmachungen mit den Maechten des Dreierpaktes m 
treffen, 

Indem’ich Sie bitte, die vorstehenden Mitteilungen streng geheim zu behan- 
deln und sie nur im Einvernehmen mit den Regierungen der Achsenmaechte bekannt- 
zugeben, benutze ich diesen Anlass, Herr Ministerpraesident, Ihnen den Ausdruck 
meiner ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern. 

Die Richtigkeit der Abschrift 
bestaetigts 


gez. Unterschrift gez. Joachim von Ribbentrop 
Dr.Horn 
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Abschrift 


aus: Dokumente der deutschen Politik, Band 9 I 
Teamen aaa a a A. 
Nre 52 


Protokoll ueber den Beitritt Jugoslawiens zum Dreimaechtepakt 


vom 25; Maerz 1941 


Die Regierungen von Deutschland, Italien und Japan einerseits und die Re- 
gierung von Jugoslawien andererseits stellen durch ihre unterzeichneten 
Bevollmaechtigten folzendes fest: 

Artikel I, 
Jugoslawien tritt dem am 27. September 1910 in Berlin unterzeichneten Drei- 
maechtepakt zwischen Deutschland, Italien und Japan bei, 

Artikel 2, 
Sofern die im Artikel 4 des Dreimaechtepaktes vorgesehenen gemeinsamen fech- 
nischen Kommissionen Fragen behandeln, die die Interessen Jugsoslawiens be- 
ruehren, werden zu den Beratungen der Kommissionen auch Vertreter Jugoslawiens 
heranzezogen werden, 
Artikel 3, 


Der Wortlaut des Dreimaechtepaktes ist diesem Protokoll als Anlage beigefuegt, 


Die Richtigkeit der Abschrift 
bestaetigtz 


gez. Unterschrift 


Dr,Horn 
Rechtsahwalt, 
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Abschrirt 


aus$ Dokumente der deutschen Politik Band 9 I 
nn 2 A SE 


auss 
Nr, 18 
Rede Hitlers vor dem Deutschen Reichstag #n der Krolloper 


zu Berlin vom 4, Mai 191 


Seite 115, 2, Abs, 
en u 


Sie werden verstehen, meine Abgeordneten, dass ich an diesem 
Tage mit einem wahrhaft gluecklichen Gefuehl “ie schoene Donau-= 
Stadt verliess, nicht nur, dass sich eine fast acht jaehrige 
aussenpolitische Arbeit ihren Lohn zu holen schien, nein, ich 
glaubte auch, dass damit vielleicht noch $n letzter Minute das 
deutsche Eingreifen auf dem Falkan ueberhaupt ueberfluessig werden 
koennte, 


Die Richtigkeit der Abschrift 
bestaetigt; 


gez. Unterschrift 
Dr. Horn 
Rechtsanwalt, 
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